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duta von einem Faſchiſten ermordet. 
Vier tödliche Schüſſe gegen den rumäniſchen Miniſterpräſidenten. 
Die Rache für die Auflöſung der Eiſernen Garde. 


Bukareſt, 29. Dezember. Miniſterpräſident Duca 
fiel am Freitag abend um 10.20 Uhr oſteuropäiſcher Zeit 
auf dem Bahnhof Sinaia einem Attentat zum Opfer. Als 
er von einer längeren Audienz bei König Carol in den 
Zug ſteigen wollte, um nach Bulareſt zurückzukehren, wurde 
er von einem Studenten durch vier Schüſſe in den Kopf 
niedergeſtreckt. Er war auf der Stelle tot. Sein Beglei⸗ 
ter, der Abgeordnete Dr. Coſtinescu, wurde verletzt. Der 
Täter wurde ſoſort ſeſtgenommen. Er ift Mitglied der vor 
kurzem aufgelöſten faſchiſtiſchen Eiſernen Garde. Der Tod 
des Minifterpräfidenten dürfte von weittragenden politi⸗ 
ſchen Folgen ſein. Er erfolgte gerade in einem für die in⸗ 
nerpolitiſche Entwicklung Rumäniens ſehr Svol⸗ 
len Augenblick. Der Anſchlag ift als Antwort auf die 
Auflöſung der Eiſernen Garde aufzufaſſen. 

Ueber die Tat werden noch folgende Einzelheiten be⸗ 


kannt: Miniſterpräſident Duca war beim König in Audienz 
geweſen und beabſichtigte, mit dem Abendſchnellzug nach 
Bukareſt zurückzukehren. Da dieſer infolge Schneever⸗ 
wehungen Verſpätung hakte, ging Duca auf dem Bahnhof 
auf und ab, als plötzlich ein gutgekleideter junger Mann an 


ihn herantrat, die Piſtole zog und ohne ein Wort zu ſpre⸗ 


chen 4 Schüſſe au: nächſter Nähe auf den Miniſterpräſiden⸗ 
ten abgab. Duca brach ſofort zuſammen. Auf dem Bahn⸗ 
hof ſpielten ſich panikartige Szenen ab. Trotzdem gelang 
es, den Attentäter, deſſen Name noch nicht feſtſteht, feſtzv⸗ 
nehmen. Die Mordtat hal in Bukareſt begreiflicherweiſe 
ungeheures Aufſehen erregt, da die innen⸗ und außenpoli⸗ 


tiſchen Folgen nicht abzuſehen ſind. Duca galt außenpoli⸗ 


tiſch als der Vertreter des franzoſenfreundlichen Kurſes 
und hat innenpolitiſch den Kampf gegen den Radikalismus 
von Rechts und Links als Parole ausgegeben. 


FIranzöſiſche Antwort erit Mitte Januar 


Keine pofitiven Vorschläge der franz öſijchen Negierung zu erwarten 


Paris, 29. Dezember. Am Freitag fand eine Un⸗ 
terredung des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Cha u⸗ 
temps mit dem Berliner Botſchafter Poncet ſtatt. 

Botſchafter Poncet fährt am Sonnabend wieder nach 
Berlin. Die Ueberreichung der franzöſiſchen 
Denkſchrift in Berlin ſoll am 15. oder 16. Januar 
ſtattfinden. 

Wie man an zuſtändiger Stelle verſichert, wird dies 
Memorandum, an deſſen Fertigſtellung Außenminiſter 
Paul⸗Boncour gegenwärtig arbeitet, gleichzeitig auch den 
Regierungen von London und Rom ſowie den übrigen an 
dem Abrüſtungsproblem intereſſierten Kabinetten zur 
Kenntnis gebracht werden. „Paris Soir“ zufolge ſteht 
noch nicht feſt, daß das franzöſiſche Dokument die poſitiven 
Vorſchläge der franzöſiſchen Regierung enthalten werde. 
Anſcheinend wird es ſich darauf beſchränken, feſtzuſtellen, 
daß die durch Francois Poncet übermittelten deutſchen 
Vorſchläge unannehmbar ſeien und den für 
Frankreich annehmbaren Rahmen andeuten. Ueber den 
von Miniſterpräſident Chautemps erwähnten Abrüſtungs⸗ 
plan wird Botſchafter Francois Poncet wahrſcheinlich dem 
Reichskanzler mündlich Vorſchläge unterbreiten. 


Belgien für direlte Verhandlungen 

mit Deutſchland. 

Erſt deutſch⸗franzöſiſches Uebereinkommen, dann 
Abrüſtungsverhandlungen. 


Brüſſel, 29. Dezember. Wie mitgeteilt wird, ſind 
die Pariſer Berichte über die Unterhaltungen Hymans mit 
den franzöſiſchen Miniſtern unvollſtändig. Im Gegenſatz 
zu franzöſtſchen Darſtellungen wird Wert auf die Tatſache 
gelegt, daß die belgiſche Regierung ſich in vol⸗ 
ler Uebereinſtimmung mit England be⸗ 
findet und der Anſicht iſt, daß direkte Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Frankreich notwendig ſeien und daß 
der Zuſammentritt der Abrüſtungskonferenz überflüſſig ſei, 
ſolange nicht ein deutſch⸗franzöſtſches Uebereinkommen zu⸗ 
ſtandegekommen ſei. Die belgiſche Regierung fürchtet ſehr 
viel ſtärker, daß die Rüſtungsfrage ungeregelt bleiben 
könnte und zieht einer ſolchen Entwicklung der Dinge ein 
Abkommen über den Rüſtungsſtand vor, ſelbſt wenn dieſes 
eine teilweiſe Wiederbewaffnung Deutschlands in ſich 
ſchließen ſollte, falls nur die internationale Kontrolle ge⸗ 
ſichert und ein Nichtangriffspakt zwiſchen Deutſchland und 
ſeinen Nachbarn geſchloſſen wird. Es wird in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang darauf verwieſen, daß Hymans in ſeiner dam⸗ 
merrede ausdrücklich erklärt habe, daß Belgien nichts Un⸗ 
gewöhnliches in den deutſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen 


ſehe und daß es lediglich wänſche, über bieſe Verhandlun⸗ 
gen auf dem Laufenden gehalten zu werden. 


Zur franzöſiſchen Taltit. 


Paris, 29. Dezember. Die „Volonte“ erklärt in 
einem Artikel: Das ſicherſte Mittel, zu einer endgültigen 
Verſtändigung mit Deutſchland zu gelangen, ſei die Aus⸗ 
ſprache. Der Reichskanzler habe Frankreich Vorſchläge 
unterbreitet, die weit davon entfernt ſeien, ultimativen 
Charakter zu tragen. Das Blatt unterzieht dann diele 
ſogenannten „Vorſchläge“ einer Kritik und fährt fort: 
Dieſe Vorſchläge hätten eine Verhandlungsgrundlage bil⸗ 
den können, und Frankreich wäre in dieſem Falle Antrag⸗ 
ſteller geweſen. Nachdem die franzöſiſche Regierung einen 
Gegenvorſchlag eingebracht habe, jet ſie aber in der Ver⸗ 
teidigungsſtellung, und es frage ſich, welche der beiden 
Haltungen die vorteilhaftere ſei. Wenn man behaupte, 
daß England ſich hinter Frankreich ſtellen werde, weil die 
franzöſiſche Regierung den von beiden Mächten in Gen! 
verteidigten Plan in ſeinen großen Richtlinien wieder auf⸗ 
genommen habe, müſſe man demgegenüber feſtſtellen, daß 
Macdonald ſich die Rolle des Vermittlers nicht werde neh⸗ 
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men laſſen, und Frankxeich recht bald wieder Ratſchläge 


der Mäßigung erteilen verde. Puch Italien werde wie⸗ 


der eingreifen; werde Frankreich vielleicht dann, fragt das 
Blatt, unter dem Druck der beiden Mächte Zugeſtändniſſe 
machen, die es aus eigener Initiative nicht hätte zu machen 
brauchen? N 


Vewachm der belgfthen Befeftigungs« 


Freiwillige zur 
ö arbeiten. 


Brüſſel, 29. Dezember. Wie wir erfahren, hat die 
) ö 


belgiſche Regierung die Anweiſung zur Aufſtellung einer 
Freiwilligenkruppe von 2200 Mann gegeben, der die ſtärn⸗ 


dige Bewachung der Befeſtigungsarbeiten an der Oſtgrenze 
flämiſche und walloniſche Ein⸗ 


obliegen ſoll. Es werden 
heiten aufgeſtellt. 


Calonder prüft die Dernheim=Betition. 
Genf, 29. Dezember. Das Völlerbundsſekretarizgt 


hat die Petition des in Prag weilenden Kaufmanns Frang 


Bernheim aus Gleiwitz, die die Behandlung der jüdi⸗ 
ſchen Minderheit in Deutſch⸗Oberſchleſien zum Gegenſtand 


hat, der vom Völkerbund eingeſetzten Gemiſchten 
Kommiſſion für Oberſchleſien in Kattowitz 


überwieſen. Die Kommiſſion wird ſich nun unter Vorſiß 


des Präſidenten Calonder demnächſt in einem form⸗ 
gerechten Verfahren mit der Beſchwerde befaſſen. 


Er Mr Fig 
en; 


„Beſeſtiaungen der Beziehungen 
Rußlands zur bürgerlichen Welt“. 
Litwinom über feine Politik. 

Moskau, 29. Dezember. In der Sitzung des Voll⸗ 


zugsausſchuſſes der Sowjetunion ſprach Litwinow am 


Freitag über die außenpolitiſche Lage Rußlands. Er be⸗ 
tonte, daß die ſowjetruſſiſche Regierung in der letzten Zeit 
verſucht habe, die Rüſtungsprobleme über den toten Punkt 
hinwegzubringen. Es ſei nicht die Schuld Sowjetruß⸗ 
lands, daß man bisher zu keinem poſttiven Ergebnis ge⸗ 
kommen ſei. Rußland werde jede Arbeit unterſtützen, die 
zu einer Befeſtigung des Friedens führen könne. Litwinow 
ging dann auf die Lage im Fernen Oſten ein und führie 
u. a. aus, Rußland habe ſeine Friedenspolitik nunmehr 
mit Tatſachen bewieſen. Rußland läge nicht an einem 
Konflikt mit Japan. Es ſei vielmehr daran intereſſiert, 
den Frieden aufrechtzuerhalten. Sehr heftig wandte ich 
der Redner gegen die „militäriſchen Cliquen“ in Japan, 
die verſuchten, Rußland in einen Krieg hineinzuführen. 
Auf ſeine Beſuche in Rom und Waſhington eingehend, er⸗ 
klärte Litwinow, ſie hätten einer weiteren Befeſtigung der 
* Beziehungen Rußlands zur bürgerlichen Melt 
gedient. 77 65 g 


Nooſebelt für Weltfrieden. 


International organifierte Kontrolle. 


Waſhington, 29. Dezember. (Reuter.) Präſi⸗ 
dent Rooſevelt hielt geſtern abend eine große Rede, 
in der er darüber ſprach, wie der Weltfrieden durch 
organiſierte Kontrolle der Regierungen durch ihre Völker 
geſichert werden könnte. Der Präſident fuhr fort: Die 
Zeit ſei gekommen, um zu erklären, daß die endgültige 
Politik der Vereinigten Staaten von jetzt ab gegen 
eine bewaffnete Intervention ſei. Der 
Völkerbund ſei ein ſtützender Pfeiler im Bau des 
Weltfriedens geworden. Obwohl Amerika nicht die Abſicht 


habe, Mitglied des Völkerbundes zu werden, laſſe es ihm 


doch ſeine Mitarbeit zuteil werden bei jeder Sache, die 


nicht in erſter Linie politiſch iſt und bei der offenbar die 


Ueberzeugungen und die Wohlfahrt der Völker der Welt 


Ausdruck finden. Der Präftdent fuhr fort: 90 von Hun⸗ 


dert der Bevölkerung der Welt find zufrieden mit ihren 
Landesgrenzen und ſind bereit, ihre bewaffnete Mach: 
weiter zu verringern, wenn jede andere Nation dasſelbe 
tut. Wenn die anderen 10 v. H. von den 90 v. H. über⸗ 


redet werden könnten, ihre eigenen Gedanken zu denken 
und ſich nicht beim Denlen führen zu laſſen, dann werden 
wir einen praktiſchen, dauernden, wirklichen Frieden in 
der ganzen Welt haben. Jede Nation muß ihre Berzils 
ſchaft erklären, in wenigen Jahren und in fortſchreitendem 
Maße jede Offenſivwaffe zu beſeitigen und 
keine neue Waſſe herzuſtellen. Jede Nation muß die Er⸗ 
klärung abgeben, daß ſie keinem Teile ihrer bewaffneten 
Macht erlauben wird, die eigenen Landesgrenzen zu über⸗ 
ſchreiten. Wenn eine ſolche Vereinbarung von der Mehr⸗ 
heit der Nationen unterzeichnet iſt unter der Bedingung, 
daß ſie nur in Kraft tritt, wenn alle Nationen ſie unter⸗ 
zeichnet haben, dann würde es verhältnismäßig leicht 
fallen, feſtzuſtellen, welche Nationen bereit ſind, ſich ſelbſt 
als Angehörige der kleinen Minderheit der Menſchheit zu 
kennzeichnen, die noch immer an den. Gebrauch des 
Schwertes für einen Einbruch in Nachbarländer und einen 
Angriff auf Nachbarn glaubt. 
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Berlin, 29. Dezember. Kurz vor Weihnachten er⸗ 
teilte der Reichsminiſter des Auswärtigen Freiherr von 
Neurath dem Berliner Korreſpondenten der „New Pork 
Times“, Herrn Guido E. Emders, ein Interview, das jetzt 
dem Neuyorker Blatt erſchienen iſt. Es heißt darin u. a.: 
Die Abrüſtungskonferenz hat ſich als unfähig erwieſen, 
eine Löſung des Abrüſtungsproblems herbeizuführen und 
den moraliſch und rechtlich begründeten Anſpruch Deutſch⸗ 
lands auf Gleichberechtigung und Sicherheit 
zu verwirklichen. Außerdem hat das völlige Verſagen des 
Völkerbundes in der Abrüſtungsfrage endgültige Klarheit 
darüber geſchaffen, daß dieſer zur ſachgemäßen und gerech⸗ 
en Regelung ſchwieriger, den Frieden der Welt beeinfluſ⸗ 
ſender politiſcher Fragen überhaupt nicht geeignet iſt. 
Dieſe Erkenntnis hat uns genötigt, die Abrüſtungs⸗ 
konferenz und den Völkerbund zu verlaſſen. Die deutſche 
Haltung bedeutet für die anderen Staaten die Aufforde⸗ 
rung, endlich aus den jahrelangen Abrüſtungsverhandiun⸗ 
gen bas Fazit zu ziehen und auf Grund der politiſchen 
Realitäten ihre Entſcheidungen zu treffen. 

In ihrem aufrichtigen Friedenswillen wünſcht die 
dieutſche Regierung nach wie vor, zu einer Verſtändigung 
mit den anderen Staaten über die Rüſtungsfrage zu geian- 
gen. Die Hoffnung, daß jetzt eine Vereinbarung auf der 
Grundlage einer weſentlichen Rüſtungsverminderung; der 
hochgerüſteten Staaten aufgebaut werden könnte, hat ſie 
aber aufgegeben. Unſere Forderung nach allgemei⸗ 
nher Abrüſtung bleibt beſtehen, aber wir müſſen leidet 
feſtſtellen, daß ſie in der gegenwärtigen Zeit 
nicht zu verwirklichen iſt. Die Erfahrungen der 
letzten 8 Jahre haben zu deutlich gezeigt, daß die hochge⸗ 
xüſteten Staaten, beſonders Frankreich, nicht willens ſind, 
wirklich abzurüſten. Die Wünſche, die wir unter dieſen 
Umſtänden vertreten müſſen, find außerordentlich maßvoll. 
Sie bezwecken, Deutſchland ein Mindeſtmaß an defenſiver 


— 


gewaltigen Rüſtungen ſeiner Nachbarn nicht verzichten 
kann. Diplomatiſche Beſprechungen hierüber find im 
Gange. Ich muß mir daher ſchon aus Rückſicht auf die 
anderen an den Beſprechungen beteiligten Regierungen 
hinſichtlich der Einzelheiten der deutſchen Wünſche Zurück⸗ 


Einſtellung des Religionsunterrichts in den Schulen 
1 aufgeſchoben. 


En Madrid, 29. Dezember. In Uebereinſtimmung mit 
den Forderungen der katholiſchen Rechten beſchloß der ſpa⸗ 
niſche Minifterrat, die für den 1. Januar vorgeſehene reſt⸗ 
loſe Einſtellung des religiöfen Unterrichts vorläufig aufzu⸗ 
ſchieben. Die Uebernahme der religiöſen Schulen durch 
Laienlehrer ſoll nur ganz allmählich und im Einklang mit 
den jeweils zur Verfügung ſtehenden Mitteln durchgeführt 
werden. 

Der Miniſterrat hat ferner ſämtlichen Beamten und 
Offizieren, die auf Grund der Maßnahmen der früheren 
Regierungen ihres Amtes enthoben worden ſind, ermäch⸗ 
tigt, gegen dieſe Maßnahmen Berufung einzulegen. 


Budget auf Verordnungswege. 


Wien, 29. Dezember. Der öſterreichiſche Miniſter⸗ 
rat hat den Haushalt für 1934 genehmigt. Er wird ganz 
dem Dienſtkoſtenplan, der einen Beſtandteil des Haushalts 
bildet, am 31. Dezember durch Notverordnung in Kraſt 
deſetzt. 


Paraguay lehnt Verlängerung 
des Waffenſtellſtandes ab. 


ö Montevideo, 29. Dezember. Einer in Monte⸗ 
video eingelaufenen Meldung zufolge hat die Regiecung 
von Paraguay eine Verlängerung des Weihnachtswaffen⸗ 
ſtillſtandes mit Bolivien, der am Sonnabend abläuft, ab⸗ 
gelehnt. Die bolivianiſche Regierung iſt mit einer Ver⸗ 
längerung des Waffenſtillſtandes bis zum 14. Januar ein⸗ 
bHerſtanden. 


0 Weitere Erfolge 
der chineſiſchen Neg erungstruppen. 
Futſchau von den Auſſtändiſchen geräumt. 


Schanghai, 29. Dez. Die chineſiſchen Regierungs⸗ 
truppen haben nach einem Bericht vom Kriegsſchauplatz 
in Fukien den wichtigen Hafen Amoy erobert. Ebenſo 
haben ſie andere wichtige Stützpunkte an der Küſte beſetz!. 
Einem weiteren noch unbeſtätigten Bericht zufolge haben 
die Aufſtändiſchen die Hauptſtadt Futſchau verlaſſen urd 
ihr Quartier in Tſchutſchau aufgeſchlagen, das im Süden 
der Provinz liegt. Futſchau jet den Luftangriffen zu ſtark 
ausgeſetzt geweſen. Meldungen aus Futſchau zufolge, iſt 
die chineſiſche Bevölkerung der Stadt infolge der wieder⸗ 
holten Bombenangriffe der Regierungsflugzeuge in große 


militäriſcher Sicherung zu geben, auf das es angeſichts det 


Neurath über die deutſchen Forderungen 


Die Hoffnung auf allgemeine Abrüſtung bereits aufnegeben. 
Aufrüftung — der einzige Ausweg. 


haltung auferlegen. Ich kann jedoch ſoviel ſagen, daß 
Deutſchland nur eine Deſenſivarmee in einer Höhe ver⸗ 
langt, daß eine Bedrohung anderer Staaten gar nicht in 
Frage kommen kann. 


Was die SA und Ss betrifft, jo handelt es ſich um 
eine rein politiſche Organiſation, die nur innere Aufgaben 
zu erfüllen hat und für die Zwecke einer Kriegsführung 
weder ausgebildet noch ausgerüſtet iſt. Deutſchland iſt be⸗ 
reit, eine internationale Kontrolle für die Durchführung 
eines Abkommens über die Rüſtungen zu übernehmen, jo: 
jern dieſe Kontrolle für alle Staaten gilt und völlig pari⸗ 
tätiſch durchgeführt wird. 


Die deutſche Aufrüſtung. 


Wien, 29. Dezember. Die „Arbeiterzeitung“ ver⸗ 
öfſentlicht neue Enthüllungen über deutſche Rüftungen. Der 
Freiwillige Arbeitsdienſt ſei bereits heute vielerorts von 
einer wirklichen Militärdienſtpflicht kaum zu unterſcheiden. 
Die Arbeit beſteht vor allem in Geländemärſchen, Klein⸗ 
kaliberſchießen und Handgranatenwerfen. Das Reichs⸗ 
wehrminiſterium hat 200 Arbeitsdienſtbüros im Reich aui⸗ 
geſtellt. Leiter ſind ausſchließlich Offiziere. Darüber hin⸗ 
aus muß jeder Arbeitsdienſtler noch 6 Wochen ausſchließ⸗ 
lich militäriſchen Unterricht genießen. Die Millionen⸗ 
armee, die ſo in aller Stille glänzend geſchult wird, wird 
richtig bewaffnet. In Kiel wurden dieſer Tage ſchwere 
Tanks nach Oſtpreußen verladen, zur Ausrüſtung der de 


ſonders in Oſtpreußen weit über das im Friedensvertrag 


vorgeſehene Maß verſtärkten Reichswehr. Die in Dit: 
preußen ſtehenden Truppenteile find um nahezu 50 Pre» 
zent verſtärkt worden. Die Reichswehr zählt nach vorſich⸗ 
tiger Schätzung Ende November bereits 165 000 Mann, 
die Verſtärkung geht in raſchem Tempo weiter. Auch in 
den Fabriken wird fieberhaft an den Rüſtungen gearbeitet. 
Ganz Deutſchland verwandelt ſich in eine einzige große 
Munitionsfabrik. In der Umgebung Berlins errichtete die 
Firma H. Goſſen, Reinickendorf, 25 Flugzeuohallen. In 
Kiel und Wilhelmshafen baut man an zwei 6000⸗Tonnen⸗ 
Kreuzern. f b 


EEE EEE EEE EEE EEE TTEEEESERELET 
Sugeltändnis an die Nech'e in Spanien. die chineſiſchen Viertel verlaſſen und 


ſtrömen in die aus⸗ 


ländiſchen Niederlaſſungen. 


Nandſchuriſcher General hinger chtet. 
Mit ihm zugleich Difiziere feines Stabes. 


Mukden, 29. Dezember. Die Agentur „Kukuzu“ 
teilt mit, daß der Kommandeur einer mongoliſch⸗mandſchu⸗ 
riſchen Kavalleriediviſion, General Wanſchentſchen, wegen 
Hochverrats verhaftet wurde. Der General wurde mit 8 
Offizieren ſeines Stabes nach kurzem Verfahren hinge⸗ 
richtet. \ 


gapaniſcher Thronerbe. 


Tokio, 29. Dezember. Vor einigen Tagen wurde 
die japaniſche Kaiſerin von einem Knaben entbunden. 
Nun fand im königlichen Palaſt nach altem Brauch die 
Namengebung des Thronerben ſtatt. Punkt 11.15 Uhr 
(Tokioter Zeit) wurde der Name verkündet. Akihito Tjuyu 
No Mima heißt der junge Erdenbürger; der Name bedeutet 
übersetzt etwa „Nachfolger der erleuchteten Güte“. In 
Tokio prangen alle Straßen und Gebäude in Flaggen⸗ 
ſchmuck. Sämtliche Banken und Büros ſind geſchloſſen. 
Als die an der Küſte vor Anker liegenden Kriegsſchiſſe den 
königlichen Salut abfeuerten, brachten tauſende Japaner, 
die im Hitiya⸗Park verſammelt waren, begeiſterte Hochrule 
auf die kaiſerliche Familie aus. 


— — — 


Punis Krönung verſchoben. 
Tſchangtſchun, 29. Dezember. Die mandſchu⸗ 
riſche Regierung hat beſchloſſen, die Krönung des Präſi⸗ 
denten Puyi zum König wegen der außenpolitiſchen Ver⸗ 
hältniſſe auf den 1. März verſchoben. b 


Argentinien in Erregung. 


Buenos Aires, 29. Dezember. Infolge von 
Gerüchten, die auf eine regierungsfeindliche Agitation zu⸗ 
rückzuführen find, herrſcht in der argentinischen Hauptſtadt 
eine gereizte Stimmung. Der Miniſter des Inneren hat 
ſich nach Mitternacht ins Polizeipräſtidium begeben und 
hat alle Urlaube aufgehoben. Zwei Brigaden Infanterie 
wurden in ihren Kaſernen konſigniert. 


Miniſterwechſel in Braſilien. 
Rio de Janeiro, 29. Dezember. Mit dem 
Außenminiſter iſt auch der Finanzminiſter Oranha von 
ſeinem Amte zurückgetreten. Zu ſeinem Nachfolger iſt der 


Aufruhr verſetzt worden. Tauſende von Chineſen haben | Präſident der Bank von Braſilien Coſat auserſehen. 


15 Hinrichtungen in Kabul. 

Peſchawar, 29. Dezember. Nach en 
aus Kabul haben dort während der Weihnachtsfeiertage 
fünfzehn Hinrichtungen ſtattgefunden. Die Hingerichteten 
waren ſämtlich des Hochverrats überführt worden. Unter 
den Juſtifizierten befand ſich auch der Mörder des Königs 
Nadir Schah. Er wurde durch Bajonettſtich⸗ 
hingerichtet. 


—— — — 


Gefängnis für die Brüder Lahuſen. 
Der Skandal um die „Nordwolle“. f 


Im Senſationsprozeß gegen die Leiter des Textil: 
konzerns „Nordwolle“, die Gebrüder Lahuſen, der 
durch Monate in Stettin geführt wurde, iſt heute das 
Urteil gefällt worden. Der Angeklagte G. Karl Lahuſen iſt 
zu einer Gefängnisſtraſe von 5 Jahren, ſein Bruder Hein; 
Lahuſen zu einer Geſängnisſtraſe von 2 Jahren 9 Mona⸗ 
ten verurteilt worden. Außerdem zu hohen Geldſtraſen. 

In der Urteilsbegründung wird hervorgehoben, es 
ſtehe feſt, daß G. Karl Lahuſen für drei Jahre vorſätzliche 
Bilanzfälſchungen vorgenommen habe, und Heinz Lahuſen 
habe in den Jahren: 1926 und 1928 mindeſtens fahrläſſig 
gehandelt. Durch die Darſtellungen in den Bilanzen häts 
ten die Angeklagten eine Atmoſphäre der Unwarheit ge⸗ 
ſchaffen, die die Oeffentlichkeit täuſchen ſollte. 


Das Waſſer zweier Flüſſe vergiftet. 


Das Waſſer der beiden Flüſſe Lys und Bourre in 
Nordfrankreich iſt von unbekannten Tätern vergiftet wor⸗ 
den. Am Freitag ſah man tauſende Fiſche tot an der 
Oberfläche ſchwimmen. Die polizeilichen Unteriuchunger 
ſind bisher ergebnislos verlaufen. 


1090 Mädchen verichleppt. 


„Daily Herald" zufolge ift im Londoner Ditende eime 
von Ausländern betriebene Zentrale für Mädchenhandel 
aufgedeckt worden, von der bereits über 1000 Mädchen auß 
allen Teilen Englands verſchleppt worden ſeien. 


Haus einſturz durch Schneemaſſen. 
Mutter und Kind erdrückt. 


In der ungariſchen Gemeinde Gör (Komitat Vas) 
hatte das Dach eines Bauernhauſes den auf ihm lagern⸗ 
den Schneemaſſen nicht ſtandhalten können und ſtürzte ein. 
Die Bäuerin und ihr zweijähriges Kind wurden erorückt 
der Mann konnte ſich rechzeitig retten. 


zwei Schweſtern erdroſſelt. 
Der Sohn als Täter? 


Am Donnerstagabend wurde in Stettin ein grauen⸗ 
voller Doppelmord aufgedeckt. Die 70 Jahre alte Witwe 
Auguſte Rothenburg und ihre 60 jährige Schweſter Emilie 
Battige wurden in ihren Betten erdroſſelt aufgefunden. 
Nach den bisherigen kriminalpolizeilichen Ermittlungen 
liegt unzweifelhaft Raubmord vor. Die Tat iſt bereits 
am Heiligen Abend geſchehen. Als Täter kommt wahr⸗ 
ſcheinlich der 27jährige Monteur Bernhard Rothenburg, 
der Sohn der ermordeten Frau Rothenburg in Frage. E' 
iſt flüchtig. 


— 


Ein Bankier als Naubmörder. 


Aus Belgrad wird berichtet: Der frühere Bankier 
und Direktor der Adriafilmgeſellſchaft Markovic war an⸗ 
geklagt, am 1. Mai zuſammen mit dem Privatbeamten 
Milfovic den Kaufmann Stankovic in ſeine Wohnung ge⸗ 
lockt, dort mit Axthieben getötet, dem Leichnam 67 000 
Dinar geraubt und ihn dann zuſammen mit Milkovie in 
die Donau geworfen zu haben. Markovic wurde einige 
Tage nach der Tat verhaftet. Milkovic flüchtete und hielt 
ſich mehrere Wochen lang im Velebitgebirge verborgen. 
Er wurde ſchließlich aufgeſpürt und nach erbittertem 
Kampfe von den Kugeln der Gendarmen getötet. 

Markovic behauptete in der jetzt zu Ende geführten 
Hauptverhandlung, daß Milkovic der Mörder ſei und daß 
ſeine Schuld nur darin beſtehe, daß er der Polizei den 
Mord nicht angezeigt habe. N 

Es wurde aber ein Brief verleſen, den Milkovic an 
den Belgrader Polizeipräfekten vor ſeinem Tode gerichte: 
hatte, in dem er behauptete, daß Markovie der Mörder ſei 
und daß dieſer ihn bewogen habe, an dem Morde teilzu⸗ 
nehmen. 

Das Gericht ſprach Markovic ſchuldig und verurteilte 
ihn zum Tode durch den Strang und zum Schadenerſat 
an die Mutter des Ermordeten. \ 


Eine furchtbare Familientragödie 


ſpielte ſich in Braila (Rumänjen) ab. Ein Beamter der 
Stadtverwaltung, der in betrunkenem Zuſtande von einem 
Feſte heimkehrte, hat ſeine drei Schweſtern und ſeine Mut⸗ 
ter ſolange mit einer Axt geſchlagen, bis die drei Schwe⸗ 
ſtern tot auf dem ap liegen blieben, während die Mut⸗ 
ter ſterbend in ein Spſtal gebracht werden mußte. 
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Tagesnenigleiten. 


Der Konflikt in Petritau beigelegt. 
Die Arbeiter haben eine 15prozentige Zulage erhalten. 


Dieſer Tage war in der Fabrik der Petrikauer Manu⸗ 
ſaktur ein Konflikt entſtanden, da die Verwaltung der 
Firma die durch den Tarifvertrag feſtgeſetzten Löhne der 
Arbeiter herabgeſetzt hatte. Vorgeſtern begab ſich der Se⸗ 
kretär des Klaſſenarbeiterverbandes Walczak nach Petri⸗ 
klau, wo er mit Vertretern der Werke wiederholt konferierte 
und auch zu einer Einigung gelangte. Die Firma erklärte 
ſich mit einer Erhöhung der Arbeitsköhne um 15 Progen: 
einverſtanden. 

Damit 
beigelegt worden. 


iſt der Zwiſt in der Petrikauer Manufaktur 
( v 
In drei Zgierzer Fabriten Streik. 


Geſtern iſt wegen Nichteinhaltung des im Sammel⸗ 
vertrage enthaltenen Lohntarifs und wegen geplanter Re⸗ 
duzierung von Arbeitern in drei Zgierzer Fabriken ein 
Streik ausgebrochen. Der Streik umfaßt die Textilfabri⸗ 
ken Gebr. Kotowſki, Emilie Koch und „Bzura“. Die 
ſtreikenden Arbeiter haben ſich an den Klaſſenverband der 
Textilinduſtrie gewandt, der das Bezirksarbeitsinſpektorat 
erſucht hat, in dieſer Angelegenheit zu intervenieren. (p) 


— 


Heute letzter Tag zur Löſung der Gewerbeſcheine. 

Die Finanzbehörden geben bekannt, daß heute der 
letzte Tag zur Löſung der Gewerbeſcheine für alle Inhaber 
von Geſchäften, Handwerks- und Induſtriebetrieben iſt. (p) 


Fürſorgeſtationen für Mutter und Kind. 

Wie das Preſſebüro „Polpreß“ mitteilt, werden die 
Firmen Scheibler und Grohmann ſowie Widzewer Manu⸗ 
faktur zu Neujahr Fürſorgeſtationen für Mutter und Kind 
errichten. Dadurch ſoll ein Kontakt zwiſchen den in den 
Betrieben beſchäftigten Arbeiterinnen und deren oft ohne 
Fürſorge verbleibenden Kindern hergeſtellt werden. Für 
die Kinder werden dort Milch, Windeln, Wachstücher, 
Hemden u. drgl. geliefert werden ein Sonn⸗ und Feier⸗ 
tagen werden die Stationen geſch. en bleiben. Die Rin- 
der werden von einem eigens engagierten Arzt von Zeit 
zu Zeit beſichtigt werden. Auch werdende Mütter erhalten 
dort Speiſe. Außerdem werden auch aufklärende Vorträge 
für Mütter gehalten werden. (p) 

Neue Arzneiverteilungspunkte der 

Wie die Krankenkaſſe bekanntgibt, 
nuar 1934 die Verordnungen über die Ausfolgung don 


Arzneien durch die Krankenkaſſe außerhalb der Apotheken 


in Kraft. Dieſe Verordnungen beſagen, daß die ſozialen 
Verſicherungsanſtalten Arzneiverteilungspunkte einrichten 
können, die fertige Arzneimittel und Präparate verteilen 
werden. Dieſe Punkte werden von Pharmazeuten bedient 
werden und unter der perſönlichen Aufficht eines Arztes 
ſtehen. (p) 

Wird das Sodawaſſer teurer werden? 


Der Verein der Reſtaurateure der Lodzer Wojewod⸗ 


ſchaft hat ſich dieſer Tage mit einer ausführlichen Denk⸗ 
ſchrift wegen Beſteuerung der Kohlenſäure an die maß⸗ 
gebenden Kreiſe gewandt. In der Denkſchrift wird recht 
ſcharf gegen die geplante Beſteuerung der Kohlensäure pro⸗ 
teſtiert und darauf hingewieſen, daß dieſes Projekt eine 
Verteuerung verſchiedener Artikel des erſten Bedarfs nach 
ſich ziehen könne, wobei vor allem das Sodawaſſer in Be⸗ 
tracht käme. (p) 

Fleiſchwaren dürfen nicht überall verlauft merden. 

Die Kreisſtaroſtei hat letztens eine Verfügung erla’= 
ſen, in der daran erinnert wird, daß die ſeinerzeit erſchie⸗ 
nene Verordnung über den Fleiſchhandel ſtrikt einzuhalten 
jet. Der Verordnung zufolge iſt der Handel mit Fleiſch 
und Fleiſchwaren auf Marktplätzen, Abläſſen, Straßen, 
Höfen und in den Häuſern verboten. In Ausnahmefällen 
geſtattet die Kreisverwaltung den Handel mit Fleiſch und 
Wurſt auf Märkten, wobei das Fleiſch jedoch in geſchloſſe⸗ 
nen Räumen zu halten iſt, um vor Verunreinigungen ge⸗ 
ſchützt zu ſein. (p) 8 
Zum Bau der Lodz Br zezinn. 

Geſtern hat ſich der Direktor der Lodzer Zufuhrbahn⸗ 
geſellſchaft, Wrede, nach Warſchau begeben, um in Sachen 
der Erteilung der Konzeſſion zur Erbauung der Zufuhr⸗ 
bahnlinie Lodz—Brzeziny an die Geſellſchaft zu interve⸗ 
nieren, die ſeinerzeit dem unlängſt aus dem Leben geſchie⸗ 
denen Direktor Gerlicz bereits vom Verkehrsminiſterium 
zugeſagt worden war. Die Erbauung dieſer Linie iſt be. 
kanntlich bereits ſeit längerer Zeit geplant. Nach langen 
Bemühungen hat man endlich die Erlaubnis erhalten und 
die Strecke feſtgeſetzt. Die Verwaltung der Geſellſchaft hat 
bereits 3 Millionen Zloty zur Erbauung der Knie be⸗ 
ſtimmt und eine halbe Million zur Anſchaffung des rollen⸗ 
den Materials angewieſen. Außerdem bemüht ſie ſich um 
eine Anleihe. Es iſt jedoch noch unbeſtimmt, ob mit dem 
Bau dieſer Linie im Frühjahr begonnen werden wird. (p) 
Feuer in einer Fürberei. 

Die Feuerwehr wurde vorgeſtern abend nach der Fär⸗ 
berei von Rapoport und Cybuch (Leszuo 48) gerufen, wo 
in der Trockenabteilung Feuer ausgebrochen war. Den 
Flammen fielen der Trockenraum und die darin vorhan⸗ 
denen Waren zum Opfer. Das Feuer konnte im Laufe 
einer halben Stunde unterdrückt werden. Der Schaden ff 


treten ab 1. Ja⸗ 


>‘ 


— 


die Not der Jugend. 

Das Kuratorium des Warſchau⸗Lodzer Schulbezirk 
hat dem Lodzer Schulinſpektorat ein Rrundſchreiben in 
Angelegenheit der Kinderſpeiſung zugeſandt. Es heißt da⸗ 
rin, daß die Kinderſpeifung ſich in dieſem Jahre ſchlechter 
darſtelle als im vorigen Jahre. Die ſchwereren materiei- 
len Bedingungen find bei den Kindern recht deutlich zu ge⸗ 
wahren. Das Rundſchreiben gibt an, daß W Prozent der 
Kinder blutarm und unterernährt ſeien, von Tuberkuſoſ⸗ 
jeien 7 Prozent bedroht, während 13—.15 Prozent bei 
Schüler in den größeren Städten hungrig zur Schule 
kommen. 

Dias Kuratorium fordert zu einer energiſchen Aktion 
hinſichtlich der Kinderſpeiſungen auf, wobei auch die El⸗ 
ternkomitees heranzuziehen ſeien. Ferner jolle den Rin, 
dern wohlhabender Eltern klargemacht werden, daß fr 

nicht nur für ſich, ſondern auch für ihre Altersgenoſſe 

Speiſen mitbringen möchten. (p) 


Dodger Bolkogeitung — Sonnaßend, den WO. Dezencder 1988 
Sturz von der Treppe. 

Im Hauſe Spacerowaſtr. 13 fiel der daſelbſt wohn⸗ | 
hafte A9ährige Eugen Krauſe von der Treppe und zog ſich 
Verletzungen am ganzen Körper ſowie einen Bruch des 
rechten Armes und eine Gehirnerſchütterung zu. Der Arzt 
der Rettungsbereitſchaft erwies dem Verunglückten die erſte 
Hilfe und überführte ihn nach dem Joſephskrankenhaus. (p) 
Ein neues Opfer der Glätte. 

Vor dem Haufe Kopernikaſtr. 55 glitt die Zamenhofa 
14 wohnhafte 57jährige Marja Gozdziejewſka aus und er⸗ 
litt dabei einen Bruch des linken Armes. Sie wurde von 
einem Arzt der Rettungsbereitſchaft in das Bezirkskran⸗ 
kenhaus gebracht. (p) 

Ein Maurer tödlich verunglückt. 

Bei der Arbeit in der Volksſchule Nr. 130 ſtürzte der 
Pieprzowa 6 wohnhafte Maurer Schaja Schwer von der 
Leiter, wobei er mit dem Kopf auf einen Eimer ſchlug. 
Ihm wurde hierbei die Schädeldecke ſo ſchwer verletzt, daß 
er im Krankenhauſe ſtarb, ohne noch einmal zu Bewußtſein 
gekommen zu ſein. (p) 


Zwei Mädchen ſallen vor Hunger um. 

Die Rettungsbereilſchaft wurde vorgeſtern abend kurz 
hintereinander nach der Pomorſkaſtraße gerufen, wo zwei 
junge weibliche Perſonen vor Entkräftung zuſammenge⸗ 
brochen waren. Der erſte Fall ſpielte ſich vor dem Hauſe 
Pomorſka 7 ab, wo die 16jährige Jozeſa Zdziech das Be⸗ 
wußtſein verloren hatte. Das junge Mädchen ſteht allein 
in der Welt da und hat weder Beſchäftigung noch Obdach. 
Der zweite Fall war in der Charemzaſchen Apotheke zu 
verzeichnen, wo die 19jährige Szprynda Niskier aus dem 
Dorfe Lagow, Kreis Kielce, vor Entkräſtung zuſammen⸗ 
gebrochen war. — In beiden Fällen erwies der Arzt den 
Erkrankten Hilfe und überführte fie nach dem Reſervekran⸗ 
kenhaus bei der Krankenſammelſtelle. (p) 


Baufcalierumg der Umſagſteuer für 1934 


Es iſt eine Verordnung des Finanzminiſteriums über 
die Steuerpauſchaliſierung für 1934 erſchienen. Nach die⸗ 
ſer Verordnung werden verſchiedene Unternehmen im 
Jahre 1934 die Umſatzſteuer in pauſchaliſierter Form ent⸗ 
richten. Die Pauſchalſumme wird auf Grund einer durch⸗ 
ſchnittlichen Berechnung des Umſatzes aus den Jahren 
1930/31 unter der Bedingung geſchehen, daß dieſer Umſatz 
den Betrag von 40 000 Zloty nicht überſteigt. Nachſtehende 
Unternehmen werden 1934 von der Pauſchalſteuer Ge⸗ 
brauch machen können: 

1. Handelsunternehmen mit Gewerbeſcheinen der II. 
Kategorie, die von Teil IIa, Abſchnitt I, Kat. II, P. 2 
und 3 des Tarifs erfaßt werden; \ 

2. Handelsunternehmen mit Gemerbeicheinen der 
III. und IV. Kategorie laut Teil Ia, Abſchnitt I, IX, XII 
und XX des Tarifs; 8 

3. Gewerbliche Unternehmen mit Zeugniſſen der VI., 
VII. und VIII. Kategorie, die von Teil IIc, Abſchnitt XIX 
des Tarifs erfaßt werden; 

4. Gewerbliche Unternehmen mitgeugniſſen der VIII. 
Kategorie laut Teil IIc, Abſchnitt XVIII des Tarifs. 

Die Verordnung ſieht ferner 12 Gruppen für dieſe 
Unternehmen je nach ihrem durchſchnittlichen Umſatz der 
beiden obigen Jahre vor. Die niedrigſte erſte Gruppe bil⸗ 
den Unternehmen, deren Umſatz 3000 Zloty jährlich nicht 
überſchritten hat. Sie haben eine Umſatzſteuer von 33 
Zloty jährlich zu zahlen. Der zweiten Gruppe gehören 
Unternehmen mit einem Umſatz von 3—-6000- Zloty an, 
die 49,50 Zloty jährlich zu zahlen haben werden. Die 
Differenzen zwiſchen den folgenden Gruppen werden ſich 
auf einen Umſatz von 3000 Zloty belaufen, und die Diffe⸗ 
renz des pauſchaliſierten Steuerbetrages — 33 Zloty für 
jede 3000 Zloty. Unternehmen mit einem Umſatz von 
30 000 bis 35 000 zahlen eine Steuer von 357,50 Zlotn 
jährlich, und mit einem Umſatz von 35 000 bis 40 000 
Zloty — 412,50 Zloty. 

Gewerbliche Unternehmen, die einen Gewerbeſchein 
der VIII. Kategorie beſitzen und dem Teile IIe, Abſchnitt 
XIX des Tarifs zugezählt werden, wenn nicht mehr als 
einen Angeſtellten beſchäftigen, haben eine jährliche Um⸗ 
ſatzſteuer von 17,60 Zloty zu entrichten. 

Erwähnt zu werden verdient, daß alle dieſe Unterneh⸗ 
men außer der Umſatzſteuer an den Fiskus auch noch die 
Selbbſtwerwaltungszuſchüſſe zu entrichten haben werden. (y) 


Das beite Theaierſtücd des Jahres 1933 
ift „Krach um Folanthe“. 

Uns wird geſchrieben: Darin find ſich alle, die dieſe 
Bauernkomödie an anderen Bühnen geſehen haben, einig: 
es hat ſchon lange lein jo ſchönes und lustiges Theaterſtk 
gegeben, wie das vorliegende. Ein Stiück friſches Bauern⸗ 
tum iſt darin eingefangen mit feinen Typen, deren Weſen 
uns immer intereſſiert, weil es uns fo wenig bekannt ‘ft. 
Und wieviel Humor ſteckt doch in dieſen Charakteren, wie⸗ 
viel geſunder Mutterwitz, der hier wieder in vollem Maße 
zur Geltung kommt. 

Das „Thalia“⸗Theater hat eigens für die Neujahrs⸗ 
vorſtellung dieſes Stück gewählt, damit es ihm gutes Vor⸗ 
zeichen für das kommende Jahr wird. Laſſen auch Sie ſich 
an dieſem Tag ſo recht von Herzensgrund auf erfreuen, 
damit ſie die kommende Zeit mit einem frohen Lachen be⸗ 
grüßen und luſtig ins Neujahr einziehen! 

Karten für die Montagsvorſtallung bei Guſtav Reſtel, 
Petrikauer 84, und bei Arno Dietel, Petrikauer 157. er⸗ 
blanc ; 


* 


Die Zuſtände bei St 

Am Mittwoch voriger Woche brachten wir eine Meis 
dung des Preſſebüros „Wap“ über einen angeblichen Un⸗ 
glücksfall in der Schweikertſchen Gummifabrik an der 
Wulczanſka 215. Danach ſollte eine Arbeiterin von hei⸗ 
ßen Gummimaſſen übergoſſen und im Geſicht ſchwer ver⸗ 
letzt worden ſein. Wie wir nunmehr hierzu erfahren, hatte 
dieſer Unfall keinesfalls ernſten Charakter. Die betreffende 
Arbeiterin wurde lediglich leicht beſpritzt, ohne daß ihr 
hierbei etwas Ernſtliches zugeſtoßen wäre. Ueberdies 
wurde uns aus Arbeiterkreiſen über die allgemeinen Zu⸗ 
ſtände der Schweikertſchen Fabrik mitgeteilt, daß hieran 
manche Arbeiter zum großen Teil ſelbſt ſchuld ſind, indem 
ſie gewöhnlich noch lange vor der beſtimmten Zeit in die 
Fabrik kommen und auch abends die Arbeitszeit aus eige⸗ 
nem Antrieb übermäßig lange hinausziehen. — Alſo auch 
bei den Arbeitern müßte etwas mehr Rückgrat vorhanden 
ſein! 

Selbſtmordverſuch eines Arbeitsloſen. 

Durch den Genuß von Salzſäure ſuchte ſich vorgeſtern 
abend der im Hauſe Przendzalnianaſtr. 97 wohnhafte 
23jährige Jozef Jeſionek, der ſeit längerer Zeit arbeitslos 
war, das Leben zu nehmen. Der Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft nahm bei dem Lebensmüden eine Magenſpülung vor 
und überführte ihn in ernſtem Zuſtande nach dem Kranken⸗ 
hauſe in Radogoszez. (p) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

J. Koprowſki, Nomomiejjla 15; S. Trawkowfka, 
Brzezinſka 56; M. Rozenblum, Srodmiejſka 21; M. Bars 
toszewſt', Petrikauer 95; J. Klupt, Kontna 54; L. Czon 
Hi, Rokicinſta 53. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Die Czaenotiner Liebestragödie 
vor Gericht. 


Am 28. Februar wurde in Czarnoein der Lehrer der 
dortigen Schule Joſef Marjan Buczkowſki von ſeiner Ge⸗ 
liebten Wanda Morawſka aus dem Hinterhalt mit Salz⸗ 
ſäure begoſſen. Heute iſt der junge Mann gänzlich er⸗ 
blindet. Das Mädchen hatte aus Rache gehandelt, weil B. 
ihr angeblich die Heirat verſprochen habe, aber ſein Ver⸗ 
ſprechen nicht halten wollte. Etliche Tage darauf wollten 
die Bauern von Czarnocin das Mädchen ſteinigen, wurden 
aber von der Polizei daran gehindert. Es muß hinzuge⸗ 
fügt werden, daß Buczkowſki heute gänzlich mittelos if. 
Es unterſtützen ihn nach Möglichkeit die Lehrer des Lodzer 
Kreiſes. 4 

Geſtern hatte ſich nun die Morawfka, ein anſehnliches 
Mädchen (6 Klaſſen Gymnaſium) vor dem Lodzer Bezirks⸗ 
gericht zu verantworten. Sie war geſtändig und bat um 
eine Strafe, da ſie dieſe verdient habe. An jenem Tage 
habe Buczlowſki ihr gefagt, er werde fie nicht heiraten, da 
ſie auch noch mit anderen Männern verkehre. Sie dagegen 
habe ihn verdächtigt, mit einem anderen Mädchen ein Ver⸗ 
hältnis angeknüpft zu haben. Die große Menge Salzſäure 
wollte ſie von einem Klempner bekommen haben. 

Der als Zeuge vorgeladene Geſchädigte Buczkowſki 
erſcheint gleichfalls vor Gericht, muß aber geführt werden, 
da er, wie ſchon erwähnt wurde, volſſtändig erblindet if. 
Er gibt an, das Verhältnis deswegen aufgelöſt zu haben, 
weil die M. ihn mit anderen Männern betrog und ſchon, 
noch bevor fie ihn kennengelernt hatte, ſchwanger gemefen 
war. Die Mutter des Mädchens iſt Hebamme) Von den 
weiteren Ausſagen des Geſchädigten wird die Oeffenglich⸗ 
keit ausgeſchloſſen. 

Nach den Reden des Staatsanwalts Skompſtti und 
des Verteidigers Rechtsanwalt Rubinſtein zog ſich das 
Gericht zur Beratung zurück und verkündete darauf das 
Urteil, das für die Angeklagte Wanda Morarofla auf gmei 
Jahre Gefängnis lautete. 

Wenn man in Betracht zieht, daß das Mädchen 
mit dem Erſten Beſten vorlieb nahm — es war wirklich 
jo —, jo muß das Urteil als milde bezeichnet werden. 


„Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern bei 
52fährige Juljan Wisniewſki zu verantworten, der in 
Nacht zum 14. Dezember 1932 — 


Henryk Baginſki ſittlich vergangen hatte. Die Verhand⸗ 
lung fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt und 
endete mit der Verurteilung des Wisniewſki zu einem Jahr 
Gefängnis mit vierjähriger Bewährungsfriſt. 
Am 24. Juli d. Is. meldete die im Haufe Dworſka 42 
wohnhafte Marja Gutkowfka der Polizei, daß ſie am Abend 
des vorhergehenden Tages im Korridor von dem 30jähri⸗ 
gen Jozef Jarosz und dem 32jährigen Boleſlaw Radwan⸗ 
ſti überfallen und unter Drohungen mit Meſſern verge⸗ 
waltigt worden ſei. Geſtern hatten ſich die beiden Unholde 
vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten. Die Ver⸗ 
handlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt 
Das Urteil lautete für Jozef Jarosz auf 1 Jahr und 6 
Monate, und für Boleſlaw Radwanfki, der in dieſer Hin⸗ 
ſicht bereits vorbeſtraft iſt, auf 2 Jahre Gefängnis. Nach 
der Verleſung des Urteils begann der Bruder Radwanfkis 
zu lärmen, daß man ihn nicht als Zeugen vorgeladen hade. 
Das Gericht verurteilte ihn deshalb ſofort zu einem Tage 
Haft oder einer Geldſtrafe von 5 Zloty. (p) 


Aus der Philharmonie. 


Konzert des Dan⸗Chors. Wie wir bereits mitgeteilt 
haben, findet am Montag, dem 1. Januar, um 9 Uhr 
abends in der Philharmonie das angekündigte Konzert des 
bekannten Dan⸗Chors, welcher ſoeben von einer großen 
Europa⸗Tournee zurückgekommen iſt, wo die Knüſtler einen 
großen Erfolg geerntet haben. Der Dan⸗Chor bringt 
diesmal ein ganz neues und bei uns noch unbekanntes 
Programm zur Ausführung. Im Konzert treten auf: 
Marie Nobiſowna, ein entzückender Star der Warſchauer 
Bühnen, Mieczyſlaw Fogg, der populäre polniſche Sänger, 
und Adam Wyſocki, ein talentvoller Humoriſt. — Ein⸗ 
trittskarten verkauft die Kaſſe der Philharmonie. 


Sport. 


Fußballſtädteſpiel Berlin — Warſchau abgeſagt. 

Der Brandenburgiſche Fußballverband wandte ſich an 
den Warſchauer Verband mit dem Vorſchlag, im Januar 
ein Fußballſtädteſpiel Berlin — Warſchau in Berlin aus⸗ 
zutrage. 

Auf der geſtrigen Vorſtandsſitzung des Warſchauer 
Verbandes wurde dieſer Vorſchlag nach längeren Erm?- 
gungen abgelehnt. g. a. 


Die ſportlichen Beziehungen mit Sowjetrußland. 

Der Wierchnij Sowjet Fiz⸗Kultury in Moskau hat 
durch die Geſandtſchaft in Warſchau an den Verband der 
Sportverbände ein Erſuchen gerichtet, momentan die ſport⸗ 
lichen Beziehungen mit Polen in folgenden Konkurrenzen 
anzubahnen: Eisſchnell⸗ und Kunſtlauf, Skiläufe, Eis: 
hockey, Box und Tennis. 

Von den vorgeſchlagenen Konkurrenzen wird man auf 
die Skiläufe verzichten müſſen, da die FIS die Erlaubnis 
dazu verweigerte, was bei den anderen Konkurrenzen nicht 
der Fall it. g. a. 


Armes Sportprogramm für die Neujahrstage. 

Für die Neujahrstage haben die Sportvereine fait gar 
keine Veranſtaltungen vorbereitet. Außer der Boxveran⸗ 
ſtaltung, die heute bei Geyer zwiſchen SKS — Geyer ſtatt⸗ 
findet, iſt für morgen Sonntag das erſte Eishockeyſpiel um 
die Meiſterſchaft des Lodzer Bezirks zwiſchen AKS und 
Union⸗Touring vorgeſehen. Den Wetterverhältniſſen nich 
dürfte dieſes Spiel aber kaum ſtattfinden, ſo daß am Sonn⸗ 
tag und Montag wahrſcheinlich keine Sporweranſtaltungen 
in Lodz ſtattfinden werden. 


Ebbe in Frankreichs Olympiakaſſe. 

Ebenſo wie in anderen Ländern iſt auch in Frankreich 
der Olympiaetat noch keineswegs feſt geſichert. Das fran⸗ 
zöſiſche Olympiſche Komitee, das bekanntlich 1936 in Ber⸗ 
lin mit einer Mannſchaft von 300 Sportlern erſchemen 
will und dafür eine Subvention von ſechs Millionen Fran⸗ 
ken beantragt hat, verfügt augenblicklich nur über einen 
Betrag von 100 000 Franks. 


Aus dem Reiche. 


100 Familien obdachlos 
in Marſchau. 

In der Hauptſtadt wurden letztens über 100 Familien 
gezählt, die kein Dach überm Kopf haben. Das Minrfte- 
rium für öffentliche Fürſorge hat die Warſchauer Selöſt⸗ 
verwaltung beauftragt, für die Obdachloſen Aſyl zu ſchaf⸗ 
fen. Wie es heißt, ſoll das Fürſorgeminiſterium auch das 
nötige Geld dazu angewieſen haben. 


Schwindel mit Chriſtbäumen. 
Polizift macht mit Spitzbuben Halbpart. 

Am Vortage des heiligen Abends gingen die Chriſt⸗ 
bäume in Warſchau rapid im Preis zurück. Wie ſich 
ſpäter herausſtellte, war der Preisrückgang einem Betrug 
uu verdanken. Ein Poliziſt, der im Einvernehmen mit 
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erſcheint bereits Sonntag früh. 


Anzeigen 


für dieſe Ausgabe werden heute, Sonnabend, bis 
7 Uhr abends entgegengenommen. 


einer Spitzbubenbande handelte, hatte auf Grund eines 
falſchen Frachtſcheines drei friſch angekommene Waggons 
Chriſtbäume ausladen und nach der Stadt ſchaffen laſſen. 
Dieſe geſtohlenen Chriftbäume wurden auf den Markt ge⸗ 
worfen und zu einem Spottpreis verkauft. Und darum 
waren die Chriſtbäume in Warſchau jo billig. Der Poii⸗ 
ziſt, Sowinſki heißt er, wurde verhaftet. 


das Unglück auf der Grube Eichenau. 


Der zweite Tote des Grubenunglücks auf der Kohlen⸗ 
grube in Eichenau (Oberſchleſien) konnte bisher trotz eifr'g⸗ 
ſter Arbeit noch nicht geborgen werden. Es wird ange⸗ 
nommen, daß der Arbeiter in den 80 Meter tiefen Schacht 
geſtürzt iſt. 

Auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft wurde der 
Bergingenieur Skowron aus Kattowitz, der die Schacht⸗ 
arbeiten leitete, verhaftet. 


17läbeiger Büd rleheling 
erſchläzt feinen Kollegen. 


Ein entſetzlicher Mord ereignete ſich am zweiten Weih⸗ 
nachtsfeiertag in Radzionkau (Oberſchleſien), der 
umſo größeres Aufſehen erregte, als der Täter ein erſt 17 
Jahre alter Bäckerlehrling und das Opfer ein gleichaltr ger 
Berufskollege iſt. Beide, Ludwig Janus und Friedrich 
Vogt, waren bei einem Bäckermeiſter Przykuta in der 
Lehre. Aus nicht näher bekannten Gründen haßte Janus 
ſeinen Kollegen. Am zweiten Weihnachtsfeiertag ereignete 
ſich dann die entſetzliche Bluttat. Mit einem Hammer be⸗ 
waffnet, ſtürzte ſich Janus auf Vogt und verſetzte ihm 
mehrere Schläge auf den Kopf. Nach der Tat legte er ſich 
ſchlafen. “ 

Der Mord wurde bald aufgedeckt und Janus als 
Täter verhaftet. Der Arzt ſtellte feſt, daß ihm durch die 
wuchtigen Hammerſchläge die Schädeldecke zertrümmer! 
worden war. 


Juw ce uſen Kupfer ür Gold. 
Ein Reinfall von 5 Millionen Franken. 


Seinerzeit fuhren drei Warſchauer Juweliere nach 
Antwerpen, um Brillanten einzukaufen. Da es aber mi: 
dem Brillantenhandel mies war und man ihnen unterdes 
günſtige Goldkäufe angeboten hatte, beſchloſſen ſie, Gold, 
das auf einem ſowjetruſſiſchen Dampfer verfrachtet Ten 
ſollte, zu erwerben. Den Juwelieren wurden Proben der 
Ladung gezeigt. Fünf Männer, von denen einer als Ka⸗ 
pitän des Schiffes gekleidet war, brachten die 10 Säcke 
Gold ins Hotel. Die fünf Leute ſchützten Eile vor, erhiel⸗ 
ten das Geld und — weg waren ſie. Als die Säcke ge⸗ 
öffnet wurden, enthielten ſie Kupfer. Wie ſich heraus⸗ 
ſtellte, haben dieſelben Betrüger auch in anderen euto⸗ 
päiſchen Hafenſtädten auf dieſe Weile „Gold“ verkauft. 
Der Betrügerbande gehören auch etliche bankerotte An:⸗ 
werpener Brillantenhändler an. 


— 


Für 19 500 Zloty Stempelgebühren. 

Die Kattowitzer „Intereſſengemeinſchaft“ reichte beim 
Oberſten Verwaltungsgericht eine Klage wegen zu hoger 
Einkommenſteuerbemeſſung (4,5 Mill. Zloty) für das Jahr 
1932 ein. Das Tribunal hat, den beſtehenden Vorſchriften 
entſprechend, von der Klage eine Stempelgebühr von 
19 500 Zloty erhoben. 

Tomaſchow. Einbrecherbande verhaftet. 
In die Wohnung des Kaufmanns Efroim Kenigheit dran⸗ 
gen, als ſich niemand in der Wohnung befand, Diebe ein, 
die verſchiedene Sachen und Schmuckgegenſtände im Werle 
von 4200 Zloty raubten. Der Einbruch wurde eine Stuade 
ſpäter feſtgeſtellt, worauf ſofort die Polizei in Kenntnis ge⸗ 
ſetzt wurde. Dieſe veranſtaltete eine große Streife, wäh⸗ 
rend der es gelang, alle vier Einbrecher feſtzunehmen. Es 
find dies Symcha Karmazyn und Abram Mordkiewicz aus 
Tomaſchow und Alter Kolton aus Sokolla ſowie David 
Lerner aus Lodz. Ihnen konnten alle geſtohlenen Gegen⸗ 
ſtände abgenommen werden. (a) 

Kolo. Kurpfuſcher⸗ Praktiken. In das 
Kreiskrankenhaus von Kolo wurde dieſer Tage ein Mann 
eingeliefert, der an ſtarkem Blutverluſt litt. Der Kranke, 
Franciszek Skrobania, ſtarb bald darauf. Vor dem Tode 
gab er an, daß er auf Anraten von Freunden zu dem 
72jährigen Kurpfuſcher Walenty Dominiak im Dorfe Za⸗ 
gaj gebracht worden ſei, der ihm die Adern an den Arm n 
an mehreren Stellen durchſchnitten habe, weshalb er fonıri 
Blut verlor, daß erſt ein Feldſcher herbeigerufen werden 
mußte, der das Blut ſtillte. Dominiak habe ſich dafür 20 
Zloty bezahlen laſſen. Auf dieſe Ansſage hin wurde der 
Kurpfuſcher verhaftet. (p) 


Kaliſch. Mißglücktes Salzſäureatten 
In das Büro der Kanaliſations⸗ und Waſſerleitungs⸗ 
abteilung des Kaliſcher Magiſtrats kam vorgeſtern früh 
die 29 jährige Helena Bukowſta, ſprach einige Worte mit 
ihrem getrennt von ihr lebenden Manne, zog plötzlich aus 
der Taſche ein Fläſchchen mit Salzſäure hervor und goß 
den Inhalt auf Bukowski aus. Dieſer wich jedoch recht 
zeitig aus, ſo daß die Säure ſich auf die auf dem Tiſche 
liegenden Akten ergoß und fie vernichtete. Die rachſüch⸗ 
tige Frau wurde überwältigt und der Polizei übergeben. 
Sie wird ſich vor Gericht zu verantworten haben. (p) 

— Selbſtmordverſuch in der Kirche 
Während einer Trauung in der Marienkirche trank plötz⸗ 
lich die in einer Bank Iigenbe Marja Smyt aus Kaliſch, 
Zlotaſtr. 2, ein größeres Quantum Eſſigeſſenz. Die Seloſt⸗ 
mordkandidatin wurde in das Kaliſcher Krankenhaus ge⸗ 
bracht. Die Urſache der Verzweiflungstat iſt auf Liebes⸗ 
kummer zurückzuführen. (p) 

Petrikau. Brudermord. Zwiſchen den im Dorf 
Bienkow bei Belchatow wohnenden Stiefbrüdern Fran⸗ 
ciszek Trepka und Jan Miſion kam es letztens wegen des 
von ihrem unlängſt verſtorbenen Vater hinterlaſſenen Ver⸗ 
mögens häufig zu Streitigkeiten. Als dies auch dieſer 
Tage wieder der Fall war, zog Trepla einen Revolver und 
ſtreckte Miſion durch einen Schuß nieder. Die Leiche 
wurde am Orte belaſſen, der Mörder verhaftet. (p) 

Radomſto. Kind tödlich verbrüht. Im 
Dorfe Kruszyn war die Bäuerin Aniela Szelong mit der 
Zubereitung des Futters für das Vieh beſchäftigt, wobei 
ihre anderthalbjährige Tochter Janina zuſchaute. Plötzlich 
fiel das Kind in ein Faß mit kochendem Waſſer und zog 
ſich ſo ſchwere Brühwunden zu, daß es, obwohl ſofort her⸗ 
Re doch bald darauf unter ſchrecklichen Qualen ver 
ſtarb. (p 5 


Ausdem deutschen Geſellſchaftsleben 


Vom Lodzer Turnverein „Kraft“. Den Mitgliedern 
wird hierdurch nochmals zur Kenntnis gebracht, daß der 
von geſtern auf heute verlegte Vereinsabend mit darauf⸗ 
folgendem Beiſammenſein und Tanz, als Jahresabſchluß, 
unbedingt ſtattfindet. Durch Mitglieder eingeführte Gön⸗ 
ner werden gern geſehen. e 

Oeffentliche Dankſagung. Herr Rektor Paſtor Löffter 
ſchreibt uns: Weihnachten, das Feſt der Liebe und der 
großen Freude, „die allem Volk widerfahren ſoll“, iſt vor⸗ 
über. Es drängt mich, allen denen, die aus Anlaß des 
Weihnachtsfeſtes unſerer Inneren Miſſionsanſtalt freund⸗ 
lich gedacht haben, einen herzlichen Dank auch an dieſer 
Stelle auszuſprechen. Die zahlreichen Spenden, die bei 
uns eingegangen jind, haben uns geholfen, manche Freude 
am Feſt der Liebe unſeren lieben Kranken im Kranken⸗ 
hauſe, unſeren Pfleglingen in der Anſtalt für Blöde und 
Epileptiker an der Tlackaſtraße, verſchiedenen verſchämten 
Armen aus ünſerer Stadt, die wir zu einer Weihnachts⸗ 
beſcherung in unſerer Anſtalt verſammeln durften, und 
nicht zuletzt den Schweſtern unſerer Diakoniſſenanſtalt, die 
in ſelbſtloſer Liebe im Dienſt am Nächſten ſtehen, zu be⸗ 


reiten. 


Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, 30. Dezember. 


Polen. 

Lodz (233,8 M.). 5 
11.57 Zeit, Krakauer Fanfare, 12.05 Populäre Muſik 
Schallplatten), 12.30 Preſſe, 12.35 Wetter, 12.38 Schal: 
platten, 15.25 Exportnachrichten, 15.30 Wirtſchafts⸗ 
bericht, 15.40 Schallplatten, 15.55 Luftſchiffahrt und 
Gasabwehr, 16 Veranſtaltung für Kranke, 16.40 Fran⸗ 
zöſiſcher Unterricht, 18 Von Krakau: A. Schröder: „Jo⸗ 
ſeph Mchofſer, zum 40 jährigen Künſtlerjubiläum“, 18.20 
Konzert des Dan⸗Chors, 19.05 Verſchiedenes, 19.25 De⸗ 
klamationen und Weihnachtsdichtungen, 19.40 Sport, 
19.47 Preſſe, 20 Unterhaltungskonzert, 21 Techniſcher 
Briefkaſten, 21.20 Polniſche Muſtk, 22 Wunſchkonzert, 
23 Von Wilna, 24 Wunſchkonzert. 


Ausland. 


Königswuſterhauſen (983,5 1 3, 1635 M.) 0 
12.05 und 14 Schallplatten, 16 Nachmittagskonzert, 17.20 
Konzert, 20.05 Hörſpiel: „Der Schlagbaum“, 21 Muſika 
liſche Kurioſitäten, 23 Nachmittagskonzert. 

Heilsberg (1085 kHz, 276 M.) 
1130 Mittagskonzert, 16 Nachmittagskonzert, 17.30 Kla⸗ 
viermuſik, 19 Stunde der Nation, 21.10 Muffkaliſche Ku⸗ 
rioſitäten, 22.30 Tangmuſik. 

Leipzig (770 295, 390 M.) 
12 Mittagskonzert, 13.25 Schrammelmuſik, 14 40 Kin 
derſtunde, 16 Volkstümliches Konzert, 17.50 Muſik für 
Gitarre und Klavier, 18.25 Walzer von Joh. Strauß, 
20.10 „Der böſe Geiſt Lumpazi Vagabundus“, Zauber⸗ 
poſſe, 22.35 Nachtkonzert, 1.20 Ouvertüren. 

Wien (581 kHz, 517 M.) 
11.30 Schallplatten, 12 und 13.10 Mittagskonzert, 16.25 


Chorlieder, 17.25 Schallplatten, 19 Unterhaltungskonzert, 
konzert 5 


20.05 Konzert, 22 Abend 
Prag (617 1535, 487 M.). 

11 und 12.10 Scha 

und 15.55 Schallplatten, 16 Jazzmuſtk, 17.25 und 1750 

Schallplatten, 19.25 Volksblasmuſik, 20.10 Lieder von 


Voldau 20.30 Hörſpiel: „Herr Piekwiek“, 22.15 Bunter 
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Uplatten, 12.35 Leichte Mufit, 19.45 
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Napoleons uneheliche Kinder. 


Geheimniſſe um einen Napoleon⸗Sohn. 


Am 14. April 1866 wurden von der Dresdener Po⸗ 
eine 


Plaugläſerne Irille mit Futteral und einige wertloſe Pa⸗ 


piere am Elbufer gefunden. Der Dienſthabende auf dem 


Revier blätterte die vergilbten, verſchmutzten Dokumente 


durch und ſtieß dabei auf einen merkwürdigen Namen: 
Ernſt Graf Napoleon Bonaparte. Er konnte ſich 
feinen rechten Vers drauf machen, aber das Rätſel wurde 
bald gelöſt. Wenige Tage ſpäter ſchwemmte der Strom 
den Inhaber der aufgefundenen Sachen an. 

Er hatte ſich ertränkt! Das war der Tod eines der 
merkwürdigſten Menſchen, von dem man bis heute noch 
nicht weiß, ob er eine tragiſche Geſtalt oder nur einen 
Hochſtapler dargeſtellt hat. Die Geſchichte um dieſen To⸗ 
ten tt dunkel und verworren. Sie ähnelt in ihrem Beginn 


jenem berühmten Kaspar⸗Hauſer⸗Schickſal, das ebenfalls 


burt erfahren zu dürfen. 


zur Sicherheit einmal erſt in Ketten. 


bis heute noch keine endgültige Deutung geſunden hat. 
Im Juni 1830 war in Dresden ein junger Menuſch 
angekommen, der um nichts Geringeres bei der Polizei 
nachſuchte, als in den Kirchenbüchern etwas über ſeine Ge⸗ 
Die Polizei behielt den merk⸗ 
würdigen Kömmling gleich da und, wie das damals bei 
mancher Polizei in Deutſchland üblich war, legte ſie ihn 
Auch band ſie ihn 


für ſeine ſeltſame und unziemliche Neugier auf die Prügel⸗ 


ſtrafbank. Daß er nicht Zeit ſeines Lebens hinter Mauern 


ſchmachten mußte, verdankte der unbekannte Fremde einem 


Revolutionchen im September desſelben Jahres, bei dem 
die Volksmenge auch das Polizeihaus ſtürmte, in dem er 
ſeſtſaß. 

Nun nahmen ſich wohlmeinende Leute des Gefangenen 
an, gaben ihm erſt einmal Religionsunterricht, ließen ihn 
dann taufen und verhandelten mit ihm über die Feſtſetzung 
ſeines Alters. Schließlich einigte man ſich auf neunzehn 
Jahre. r 

Allmählich wurde der Eruſt Graf genannte Fremde 
das „Rätſel des Königreichs Sachſen“. Während er als 
Lohndiener ein höchſt kärgliches Daſein führte, aber auch 


eein verhältnismäßig zufriedenes, änderte ſich das plötzlich, 


der. 


1 


dort würde er erfahren, wer ſeine Eltern ſeien. 


als zwei franzöſiſche Reiſende eines Tages bei ihm eintra⸗ 
ten und ihm anboten, mit ihnen nach Paris zu fahren. 
Merk⸗ 


würdigerweiſe kamen die beiden Reiſenden aber nicht wie⸗ 


* 


vs 


— 


Statt deſſen geriet Ernſt Graf in eine Unterſuchung, 
die ſich auf eine Verſchmörung erſtreckte, an deren Spitze 
ein angeblicher Sohn des Kaiſers Napoleon ſtehen ſollte. 


Der Lohndiener Graf war plötzlich zum Mittelpunkt von 


Intrigen geworden, deren Ausgangspunkte er ebenſo we⸗ 
nig kannte, wie ihr Ziel. Immerhin ließ der franzöſiſche 


Geſandte Reinhard in Dresden durchblicken, daß Graf 


gerade zu der Zeit geboren ſei, als Napoleon I. in Dresden 
rade zu der Zeit geboren ſei, als Napoleon 1. in Dresden 


geweilt hätte. Man drang in ihn, doch nach Paris zu fah⸗ 
ren, und plötzlich fiel allen ſeine Aehnlichkeit mit dem 


großen Franzoſenkaiſer auf. Er bekam auch das Geld zur 


Fahrt. Und nun ereignete ſich etwas Merkwürdiges. Vor 


dem Invalidendom trat ein Herr auf Graf zu und gab ihm 


Grab Ihres Vaters ſehen? 


mit folgenden Worten die Karte; „Sie wollen gern das 
Gehen Sie mit dieſer Karte 
zu Miniſter Morny, und der Eintritt zu dem Grabmal 


„Sei klug, Amélie!“ 
EEE ERBEN TER —— . ——ñ— 


Roman von Margarete von Saß 


END ee ß. SE ER 
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Markow kam wieder zu ihm. Auch er ſah Amslie nach. 
Ohne ſeinen Blick zu wenden, ſagte er: „Der Wind ſteht 
Süd⸗Süd⸗Weſt. Bei dieſer Windrichtung iſt das Landaus⸗ 
Schwimmer leicht, das Zurück aber ſehr mühſam.“ Er bat 
ſich Joachims Fernglas aus. 
Amelie ließ ſich, auf dem Rücken liegend, in die offene 
See hinaustragen. 
Markow erbleichte. „Herrgott, das geht doch nicht!“ 
ſagte er, das Glas zurückreichend. „Man muß ihr nach.“ 
Joachim lief ins Herrenbad; nach wenigen Minuten 
lam er zurück. Markow war ihm ſchon zuvorgekommen. 
Sie ſchwammen beide hinaus. 
Joachim, ſeine ganze Kraft einſetzend, überholte 
Markow. Er ſchwamm in einiger Entfernung an Suſe 
vorüber; ſie rief ihm etwas zu, er achtete nicht auf fie. Sein 
ganzes Denken war auf Amelie gerichtet. Eine heiße Anaft 
um ihr Leben erfüllte ihn; die brachte ihn vorwärts. Er 
ſah, wie ihr ſchlanker Körper gegen hochgehende Wogen 
ankämpfte. Die Entfernung zwiſchen ihnen ſchien ſich gar 
nicht zu verringern und er fühlte ſich ſchon müde werden. 
Die ſteigende Angſt lähmte ihn. Sie machte ihm die 
Glieder ſchwer. Markow überholte ihn. Endlich hatte er 
Amelie erreicht. Er hielt ſie. Es ſchien, daß das Waſſer 
ſie beide zurückriß. Joachim ſtarrte auf ſie — ſein Herz 
Hopfte dumpf und ſchwer 


* * 


* 


Markow hatte Amelie ans Land gebracht. Sie war 

ohnmächtig geworden vor Erſchöpfung. Der Arzt hatte 
einen Tag Ruhe verordnet. Ludmilla kam zu ihr. 

„Nun habt ihr das Vergnügen, den ganzen Tag auf 

dem Zimmer zu bleiben und wir hatten vor, heute Ab⸗ 


wird Ihnen geſtattet werden.“ 

Wie muß dieſem Findling und Lohndiener Graf aus 
Dresden zumute geweſen ſein, als er dies hörte! Da ſtand 
er vor dem wuchtigen Sarkophag, deſſen Anblick niemand 
vergißt, der ihn geſehen hat, und konnte ſich einbilden, er 
ſtände am Grabe ſeines Vaters. 

Tat er das? Sicher iſt nur, daß er bei den Rächer⸗ 
chen der Paternität behördlich unterſtützt wurde, daß die 
ſächſiſche Regierung ſeltſamerweiſe die Unkoſten ſeines Auf⸗ 
enthalts trug, daß aber ſchließlich Ernſt Graf: Napoleon 
Bonaparte „abgehängt“ wurde. Die Sache verlief im 
Sand, und wenn er auch in ſeiner kümmerlichen Wohnung 
eine Reihe glänzender Herren- und Damenbeſuche der 
Dresdener Geſellſchaft empfing, die bei ihm in Equipagen 
vorfuhren, ſo blieb er doch wer er war: ein Nichts. Bis 
zu ſeinem unſeligen Tode. 

Wer aber war ſeine Mutter? Eine höchſt ſeltſame 
Dame, allem Anſchein nach die Gräfin Kielmannſegge, eine 
der unbekannteſten Liebſchaften des gegenüber Frauen ge⸗ 
rade nicht ſpröden Korſen. Napoleon war an eine zwar 
ſehr ſchöne, aber immerhin gefährliche Dame geraten. Ging 
doch von ihr das Gerücht, daß ſie, eine bereits verwitwete 
Gräfin Lynar, ihren erſten Gatten Rochus durch einen ver- 
gifteten Kirſchkuchen zu Tode gebracht hätte. 

Nicht alle Söhne Napoleons ſind ſo untergegangen. 
So hat der Sohn des Fräuleins Eleonore Denuelle bei 
ſeiner Geburt (die Akte verzeichnen den Vater als „abwe⸗ 
ſend“) immer hin ſofort dreißigtauſend Franes bekommen. 
Aber der junge Leo, der hier geboren worden war, hatte 
ſich nie ſeines Vaters beſonders würdig erwieſen. Er gei⸗ 
ſterte durch ſein Leben, ein verworrener und unſteter Träu⸗ 
mer, und kam zu nichts. Die Mutter dagegen ſchloß nach 
ihren erſten Seitenſprüngen noch drei Ehen und kam zu⸗ 
letzt an der Seite des Grafen Luxburg als bayriſche Ge⸗ 
ſandtin nach Paris. 

Napoleons zweiter Sohn war der der Gräfin Wa⸗ 
lewſta, die der Kaiſer in ſeiner berühmten Rückſichtsloſig⸗ 
keit dem Gatten Alexander Walewſka ausgeſpannt hatte. 
Die Walewſka war ſozuſagen zum Liebesdienſt befohlen 
worden. Man weiß, daß ſie mit Tränen die erſte Nacht 
angetreten, mit Tränen ſie beendet hat, und daß das große 
Erlebnis der Liebe für fie erſt ſpäter kam, als Napoleon 
ſich über ſeine gewöhnliche ſachliche Art hinaus, mit der er 
viele ſeiner Frauengeſchichten zu erledigen pflegte, entzün⸗ 
det hatte. Die bildſchöne Frau machte den großen Militär 
ſeiner Gemahlin Joſephine gegenüber zu einem kleinen Be⸗ 
trüger, (wobei er ſich allerdings nur revanchierte). So wie 
in allen pikanten Witzblättern der Strohwitwer im Kreis 
von Sektfreundinnen verlogene Briefe zu ſchreiben pflegte, 
ganz ſo ſchrieb nun auch der große Weltbeſieger an die 
Teure daheim. Etwa: „Ich habe mehr Aerger als Du und 
wünſchte, ich könnte dieſe ewig langen Nächte mit Dir :ei⸗ 
len ...“ Die Walewfka ſaß daneben und kicherte. 


Der vierte Sohn Napoleons wurde dann bekanntlich 
der legitime Erbe des Kaiſerreichs, das einzige Kind ſeiner 
zweiten Gattin Marie Luiſe. 

Die anderen Frauen, etwa die ſpätere Königin von 
Schweden, Frau von Stael und wie ſie heute alle heißen, 
empfingen kein lebendes Pfand durch die Gunſt des 
Manfred Georg. 


großen Korſen. 


ſchied zu feiern. Suſe Obernitz hat uns alle zu einem 
Krebseſſen eingeladen.“ 

Sie trat zu Amelie, die mit blaſſem Geſicht auf der 
Chaiſelongue lag. . 

„Ob man dich nicht auf die 
könnte?“ 

„J wo — Amelie braucht Ruhe“, ſagte Achim. 

„Nun gut, aber du wirſt doch kommen?“ 

„Nein.“ 

„Warum nicht? Amelie iſt doch nicht krank, es iſt nicht 
nötig, daß du hier bei ihr ſitzt. Soll ihr Schwimmkunſt⸗ 
ſtückchen dich nun auch noch um die Freude bringen, mit 
uns zuſammen zu ſein?“ 

„Geh nur“, ſagte Amelie. 

Er hatte keine Luft. Die Angſt, die er um Amélie aus⸗ 
geſtanden, wirkte noch in ihm nach. Er kam nicht los von 
dem Gedanken, daß er ſie hätte verlieren können. Der 
quälte ihn bis zur Unerträglichkeit. 

Er atmete befreit auf, als Ludmilla endlich ging. Er 
wollte mit Amélie allein fein und hatte das Gefühl, als 
ſei ſie ihm heute neu geſchenkt. Ab und zu trat er an ihr 
Lager, ſtrich zärtlich über ihr Haar, oder nahm ihre Hand, 
um ſie zu küſſen. 

In allem, was er tat, lag eine rührende, faſt andachts⸗ 
volle Zartheit, die Amélies Seele wieder mit dem Glauben 
an ſeine Liebe erfüllte. Sie bereute es tief, ihm die er⸗ 
ſchütternde Angſt bereitet zu haben. Ihre ſinnloſe Auf⸗ 
regung, die ſie den Tod ſuchen ließ, begriff ſie heute nicht. 

Sie ſchämte ſich, daß ihre Nerven ihr dieſen Streich ge⸗ 

ſpielt hatten und nahm ſich vor, in Zukunft beherrſchter zu 

ſein. Nur gut, daß niemand — auch Achim nicht — ahnte, 

was fie vorgehabt hatte. ® 
- Mit gejchloffenen Augen lag fie da und überdachte 

alles — bereute und faßte gute Vorſätze für die Zukunft. 

Eine tiefe Stille lag über dem Zimmer, in der wundervoll 

wohltuend das Rauſchen des Meeres war, das durch die 

weitgeöffneten Fenſter kam. 0 + 

So ging der Tag Hin, Gegen Abend kam Ludmilla in 
Begleitung Suſes. 


Veranda hinausſchieben 
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Schlaftran heit wütet in Afrila. 

London, 29. Dezember. Ueber ſkandalöſe 
ſundheitszuſtände in den franzöſiſchen Kolonien in Aequa⸗ 
torial⸗Afrika berichtet, „Daily Herald“ zufolge, der ſoeben 
von einer Unterſuchung an Ort und Stelle zurückgekehrte 
franzöſiſche Abgeordnete Raimond Suſſet, der Sekretär 
des franzöſiſchen parlamentariſchen Ausſchuſſes für die Ko⸗ 
lonien. In ſämtlichen vier Kolonien in Aequator:al⸗ | 
Afrika, die von etwa 4 bis 5 Millionen Afrikanern und 
5000 Europäern bewohnt ſeien, gebe es nur 70 Aerzt ı 
Infolge des Aerztemangels fordere die Schlafkrankheit 
unter der Bevölkerung furchtbare Opfer. In einigen Doͤr⸗ 
fern ſeien 40 bis 90 Prozent Einwohner der Schlafkrank⸗ 
heit erlegen. 


A 
De 


Der Sekretär der Blauhemden verurteilt. 


London, 29. Dezember. Der Blauhemdenführer 
und Landesſekretär der Vereinigten Irlandpartei, Cronin, 
wurde am Freitag vom iriſchen Militärgericht wegen zu⸗ 
gehörigkeit zu einer ungeſetzlichen Organiſation zu 3 Mor 
naten Gefängnis verurteilt. Die Strafe ſoll jedoch nicht 
in Kraft treten, wenn Cronin innerhalb 14 Tagen ver⸗ 
ſpricht, zwei Jahre lang keinen Landfriedensbruch zu be⸗ 
gehen. 

Neuer Geſchwader⸗Weltflug. 


Ein Geſchwader von 6 amerikaniſchen Marineflug⸗ 
zeugen neueſten Typs wird Anfang des nächſten Jahres 
einen Flug um die Welt unternehmen, ähnlich dem im 
Sommer dieſes Jahres von General Balbo durchgeführten 
Fluge. Die Genehmigung des amerikaniſchen Marine⸗ 
miniſteriums liegt bereits vor. Nach den bisher feſtgeleg⸗ 
ten Plänen erfolgt der Start des Geſchwaders von der 
Marineſtation San Diego (Kalifornien) am 10. Januar 


Ein Juweliergeſchäft beſtohlen. 
Am Donnerstagabend wurde in Saarbrücken ein Ju⸗ 
weliergeſchäft von Berufseinbrechern heimgeſucht. Es ſie⸗ 
len ihnen Goldwaren im Werte von rund 80 000 Frank 
und etwa 1000 Franken Bargeld in die Hände. Die Tä⸗ 
ter, die durch das Oberlichtfenſter über der Ladentür in 
den Geſchäftsraum eingedrungen waren, ſind entkommen. 
DNN > . rer 
Deutfche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Sitzung des Bezirksvorſtandes. 
Heute, Sonnabend, den 30. d. Mts., um halb 6 Uhr 
abends, findet eine Sitzung des Bezirksvorſtandes star. 
Zur Beſprechung gelangen wichtige Angelegenheiten, u. a. 
die bevorſtehenden Stadtratwahlen. Angeſichts deſſen iſt 
vollzählige Anweſenheit der Mitglieder erforderlich, 
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Chojny. Sonntag, den 31. Dezember, um 10 Uhr 
vormittags, findet eine gemeinſame Sitzung des Vorſtan⸗ 
des, der Reviſionskommiſſion und der Vertrauensmänner 
ſtatt. 

CC TEE TER TEENS EEE EEE. 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 


Verlag: Otto Abel. — Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing. Emit 
Zerbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otte 


Dittbrenner. — Druck «Prasa> Lodz Petrikauer 101, 


„Ich muß doch ſehen, wie es unſerer tollkühnen 
Schwimmerin geht“, ſagte Suſe und reichte Amslie einen 
herrlichen Maiglöckchenſtrauß. 

Ein wenig befangen nahm Amelie die Blumen ent⸗ 
gegen, dankte und verſicherte, daß es ihr ausgezeichnet 
gehe. Sie bat die Damen, Platz zu nehmen. Aber zu 
jedem freundlichen Wort, daß ſie an Suſe richtete, mußte 
ſie ſich zwingen. 

Auch Suſe war befangen, ihr Blick wich dem Amelies 
aus. Zögernd begann ſie, von der Abreiſe nach Kreith zu 
ſprechen. 

„Wir hatten ſie für morgen feſtgelegt, aber wenn Sie 
ſich noch nicht erholt genug fühlen, gnädige Frau, ſo 
ändern wir eben unſer Programm. Mir macht es gar 
nichts aus, noch ein paar Tage hierzubleiben. Ludmilla 
wird es auch nicht jo eilig haben, von hier fortzugehen, 
und mein Bruder, der es allerdings nicht abwarten kann, 
nach Kreith zu kommen, muß ſich in Geduld üben.“ 

Sie wartete erſt gar nicht Amélies Antwort ab, ſon 
dern wandte ſich an Joachim. N . 

„Wie beſtimmen Sie, Baron Lück?“ 

„Meine Frau iſt wohl noch etwas erholungsbedürftig, 
die Fahrt kann ich ihr noch nicht zumuten. Aber, gnädige 
Frau, laſſen Sie ſich durch uns nicht von ihrer beabſich⸗ 
tigten Fahrt zurückhalten. Wenn Sie erlauben, kommen 
wir in etwa einer Woche nach Kreith.“ 

Sie tat entſetzt. 

„Eine ganze Woche ſoll ich darauf warten, das iſt ja 
furchtbar!“ 8 

Sie wandte ſich an Baroneſſe Lück. 

„Was ſagen Sie dazu, Ludmilla?“ 

„Daß meine Schwägerin ſchon in einigen Tagen ſoweit 
erholt ſein wird, daß ſie reiſen kann. Glaubſt du nicht, 
Amelie?“ 

Amelie antwortete nicht. Sie hatte Ludmillas Frage 
überhört. In ihr war auf einmal wieder eine ſinn⸗ 
verwirrende Angſt. Sie hatte den ganzen Tag über im 
ſtillen gehofft, daß Joachim jeingn Entſchluß, nach Kreitb 
zu gehen, aufgeben würde (Fortſetzung folgt.) 


Montag, den 1. Januar 
um 5.30 Uhr abends 


Lodzer 
Spori⸗ u. Turnverein 
Zeromſtieno 73. 


Sonntag, den 31. Dezember, veranſtalten wir im 
eigenen Vereinslokale ab 9.30 Uhr abends einen 


Silbeſter⸗Ball 


zu welchem wir alle Mitglieder ſowie Gönner unſeres 
Vereins höfl. einladen. 
Die Verwaltung. 


Verschiedene Ueberraſchungen. 
Gute Nuftt. 
MEN Reichhaltiges Büfett. 


Im Tuchgeschäft 


Gustav RESTEL 


Petrikauer Straße 84 finden Sie 


für jeden Zweck 
ST Ö FF 2 für jeden Geschmack 
für jeden Geldbeutel 


Besonders empfehle ich die Qualitätswaren 
der altrenommierten Bielitzer Tuchfabrik 


CARL JANKOWSKY & SOHN 
zu Fabrikspreisen. 


Nervenſchmerzen und 
® Rheumatismus 
beit , UNIVERS Al.“ Harte lob 


Aualifisierte 


Handdruder 


für Seide per ſofort geſucht. 
Gefl. Offerten unter „H. 10“ an die Expe⸗ 
dition ds. Blattes. 


HEILANSTALT 


für 


Ohren-, Nasen-, Kehl- 
(Rachen) Krankheiten 


mit ständigen Betten 


Dr.A.WolynskiwaDr.].Imich 


Petrikauer 55, Front, 1. St., Tel. 174-74 


br. med. FELDMAN 


Sennentrantheiten und Geburtshilfe 


Zawadzka 10 / Tel. 155.77 


Empfängt von 10—12 und 5—7 Uhr 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt -Theater: Heute 4 Uhr „Geld ist nicht 
alles“, 8.15 Uhr „Wilde Biene* 

Populäres Theater: Heute 8.15 Uhr abends 
„Liebesschule“ 

Casino: Königliche Hoheit 

Grand- Kino: Prokurator Alice Horn 

Capitol: Taugenichts aus Spanien 

Palace: Großstadtschatten 

Luna: Graf Zarow 

Roxy: Mittag um 8 Uhr 

Corso: I, Liebesnacht, II. Laurel und Hardy 

Me tro u. Adria: 12 Stühle 

Przedwiosnie: Spion mit Maske 

Rakieta: Dama Couer 

Sztuka: Das Lächeln des Glücks 


für Anzüge, Kleider und 


Paletots billig bei 


J. WASILEWSKA 
Piotrkowska 152 


für ſchlanke, mittelgroße 
Figur, ſo gut wie neu, zu 
verkaufen. Näheres in der 
Geſchäftsſtelle der „Lodzer 


Achtung Hausfrauen 


Einmarhen 
der Früchte 


mit 16 Abbildungen 
Preis 90 Groſchen 


iſt erhältlich in der 


—— — 
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Hunderte 


von Kunden 
überzeugten ſich, 


am beſten u. bil⸗ 
ligiten bei annehm- | #-%: 
baren Ratensahlungen 


P. W E i 5 5 Beer Dat. — 12 


mb S 
Sientiewiang wee 8 zu "U 


(Front im Laden) 


Achten Sie genen 
auf angegebene Adreſſe! | Ropernita 8 
De er 3 
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O Die große Neujahrsfreude 


Abalio· Sheater 


— 


Männergeſang verein 


„Concordia“ 


Lodz. 


Sonntag, den 31. Dezember, ds. J 
im Vereinsheim, Glownaſtr. 17, unfer 


64. Stiitunnsieft 


mit ſchönem Programm. Beginn 
pünktlich 9 Uhr abends. f be er 1 
Anſchließend ab 12 Uhr, großer 
Ballmuſik Herr A. Thonfeld mit ſeinem Orcheſter. 


a Am 8 um 4 Uhr nachm. für die lieben Kleinen das 
ſchöne Märchenſpiel 


„Dornröschen“ 


Zu dieſen Veranſtaltungen ſind unſere geſchätzten Mitglieder nebſt 
werten Familienangehörigen, ſowie Freunde unſeres Vereins höfl. 


eingeladen. Die Verwaltung. 


begehen wir 


WERT LERTIERLTLND ARSTER ITLEIS 


11. Eiftopada (Konſtantiner Str.) 21 


„Krach um Jolanthe“ 


Bauernkomödie in 3 Akten von Auguſt Hinrichs 


Kartenvorverkauf im Preiſe von 1—1 Zloty bei Guſtav Reſtel, Petrilauer 84 (linke Saalſeite) und bei Arno Die el, Petrikauer 157 (rechte Saalfeite). 
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„Süngerhaus“ 


Heilanftalt 


für Ohren, Naſe, Hals und Atmungsorgane 
Biotelowita 67 


Dr. RAKO WSK 


Sprechſt. 11—2 u. 5—8 


Dr. Klinger 


Spoialarzt fũr veneriſche. Haut⸗ u. Hanstrantheiten 
Beratung in Serualfengen 


Andrzeia 2, Tel. 132.28 


Empfängt von 0—11 früh und von 6—8 Uhr abends 
Sonntags und an Feiertagen von 10—12 Uhr 


Dr med. S. Kxyfska 
Spezialärstin für 
Haul⸗ u. eee Krantheiten 
Irauen und 


Empfängt von 9—11 rg 3—4 nachm. 


Sienliewicza 34 Tel. 146⸗10 


Reiter 


e Beichte, 10 Uhr Hauptgottesdienſt mit hl. Abendmahl — 
P. Wannagat; 12 Uhr Goitesdienſt in n Ws Sprache 
m P. Kotula; 6 Uhr Abendgotiesdienſt — tar Schendel 


Armenhauskapelle, 1 60. 5 
Gottesdienſt—P Vikar Schendel. Neujahr, 10 Uhr 


Volkszeitung !. Leſegottesdienſt. 

6 —— Bethaus Zubardz, Sierakowſkiego 3. Sonntag, 10 übe 
AE Gottesdienſt — P. Vikar Sterlak, 11 Uhr nachts 
—— gottesdienſt — P Vikar Schendel, — * Uhr 


Gottesdienſt — 5. Sched ler. 
Bethaus Baluty, 2 2. 
e e e 
zowie, Haus Gra 
cand. eg Schmidt. Neujahr, 10 Uhr G 


Das Büchlein 


Leſe⸗Gottesdienft. 


Paſtor Schedler. 
Diakoniſſenanſtalt, Polnoena 42. Sonnatg, 


10 Uhr Gottes dienſt 
Goitesdienſt — Mill. r Schweitzer. 


„Bollsbreſſe“ De ER 
Petrikauer 109 Sohannis: Kirche. Sonnta 9 
d 1 ch bei bienft — P. Doberſtein; un: eichte, 10lIhr 
und kann auch beim 4 1 mit hl. Abend . Lwpfki, 2 Au 
geitungsausträger be.] | flug Rindergottesdienit — Konf ich 6 Uhr Ja 
ſtellt werden (lub Gottesdienit — Konf. Dleirich, Suhr 853010 
Gotiesdienſt in poln. Sprache — Kolula, 10.30 Ubr 


rag 8 Goitesdienſt — . Heben 


Sprache — P. 
Al 6 2 Uhr Bech 10 U 
en an 0 e, I Hauptgoites 
mit hl. Abendmahl — Konf. Dietr 


6 | dacht — 
10:30 Ae 3. Hafient 


far Otto: 7 Uhr Silveſtergottesdienſt m 
ahl — P Diak. Berndt; 15 5 Uhr 


gottesdienſt mit hl. Abendmahl 


b 
er Rindergottesbienft — P. Dial. Be 


gottesdienſt — P. Vikar Otto. 
ausgeführt wirb. — 


Sonntag, 8.45 he Gebeisiiunde; 9 


Sonnabend, d.6 Jan., 10 Uhr Gottes bien Wannagat 
12 Uhr Goltesdienſt in poln. Sprache — P. Vikar 70 
r 


dient — P. Vikar Sterlak. Sonnabend, d. 6. Jan., 10 Uhr 


Donnerstag, 7.30 Uhr 

10 * Gottesbienft 
ttesdienſt — 

WV. Vikar Schendel. Sonnabend, den 6. Jannat, 10 Uhr 

Antoniew Stoki. Neulahr, 2.80 Uhr Gottesdient — 


10 Uhr 
Gottesdienft; 6 Uhr u en, * 


ein. Neu · 
0 Ken Beichte, 10 Uhr Gottesdienſt mit hl. Abend 
Konſ 2 — 1 12 Uhr Gottes dienſt in polniſcher 
Lipſki. 3 Uhr Kindergottesdienſt— Paſtor 

P Doberftein. Sonnabend 


Karolew. Sonntag, 10.30 Uhr Goltesdienſ Lehrer Liefke 
Haſſenrück. Neujahr 


ck. 

Janow. Neujahr, 3.30 Uhr Sorteshienf Konf. Dietrich 
daß jegliche Tapezierarbeit — 

Matzhäi⸗Kirche. Sonntag, 10 Uhr 90 igottesdienſt 
mit En al eg P. Vikar Otto: 2,30 Uhr Tauf 
hl. Abend⸗ 
— Silveſter · 
gottesdienſt — P. Löffler. end 10 Abr u SE 


Ka + 
—— 10 


Chr. rg innerhalb der en. Iuth. Landeskirche 
Sonnabend, 8 * endbundſtunde 
Silvoſtatfeier 


— 


Kirchlicher Anzeiger. 


Tr init asis-Kieche. Sonntag, 9.30 Uhr Beichte, 10 Uhr 
Hauptgottesdienſt mit hl. Abendmahl — P. Wannag at 
12 Uhr Gottesdienſt mit hl. Abendmahl in polnlſcher 
Sprache — P. Hauptmann: 2 80 Kindergottesdienſt: 4llhr 
Silveſtergottesdienſt in poln Sprache — P. Sched 
6 Uhr 1. 5 — P. Wannagat; 11 uhr 
2. Silveſtergottesdienft — P. Schedler go 9.80UHr 


für alle. Neujahr, 7.30 Uhr Neufahrsſelerſtunde fie alle 

Piywatnaftt., Mateftt 10. Sonntag, 9 Uhr Gebets⸗ 
Runde; 9 Uhr abends Silveſterfeler für alle — Nedner 
Pred. Poppek Neujahr, 3 Uhr Neujahrsfeter für alle 

Brzezinſta 58 (Hofeingang). Sonntag, 8 Ahr We 
nachts Mitglieds feier; . Uhr Silveſterfeier für alle — 
Prediger; Schweizer, Kunas. Neujahr, 6 Uhr Muſikaliſche 
Feierſtunde im Betſaal Zubardz, Sierakowſtiego 3. 

Radogoszez, Kſiendza Brzöſki 49a, Sonntag, 8.45 Uhr 
Gebetsfiunde; 9 30 Uhr Silveſterfeier für alle — Nedner 
Lehrer NRynkiewſcz, Pred. Kunas. Neujahr, 4.30 Uhr 
Neufahrsfeier für alle. 

Alexandrow, Bratuszewſkiego 5. Sonntag, 9 Uhr 
Gebets ſtunde 9 Uhr abends Silveſterfeier für alle Neujahr 
9 Uhr Neujahrsfeierſtunde für alle. 

Ev. Brüdergemeinde, Zetromſliego 56. Sonntag, 9 Uhr 
abends Jahres ſchlußfeier mit Siebesmahl — Pfr. Schiewe 
Neuj — 3 Uhr Feſipredigt — Pfr. Schiewe. Sonnabend 
d 6. ‚3 Uhr Predigt — Pred. n 

Pobientee, Sw. Jana 6. Sonntag, 9 Uhr Kinder 
gottesdienſt; 2.30 Uhr Predigt — Pred. Hlldner, 11.30 Uhr 
er Sahtesihlußfeier — Pred. Hildner. Sonnabend 

6. Jan., 2.80 Uhr Predigt — Pfr. Schiewe Lodz. 

St. Michaeli⸗Gemeinde, Bethaus, Zgierſta 141. Sons 
tag, 10 Uhr Gottesdienft — P. Schmidt; 11.80 
Kindergottesdienſt; 5 Uhr Liturgiſcher Gottes dienſt: 11 
abends bench ler. EN 9.30 Uhr W 
mit hl. Abendmahl. 

tien ⸗Kirche, Nawrot Sonntag 
grebigtgont ttesdienſt — Pred. gebt 8 Uhr bie Ne 
1 — chlußfeier—Pred. Pohl. Neujahr, 10.30 Uhr Pred 
ttesdlenſt; 4 Uhr Gemeindeverſammlung — 

865 gomſla Ala. Sonntag, 10 Uhr Beebigtguttesbien 
Vred. Wenske; 8 Uhr Jahresſchlußfeier — 82 Wenske 
Neujahr, 10 Uhr Predigtgsttesdienſt — Pred. Wenske. 

Baluty, Bol. Zimanomitiogo 60. Sonntag, 10 
BVrebigigattesbient — Pred. Feſter: 8 Uhr Jahresſchluß 
feier — Pred. Feſter. Neujahr, 10 Uhr Predigtgoluss⸗ 
dienſt — Prod. Feſter. 


Miſſionshaus nel, Wuleganfta124, Sonntag 4 Uh 
Weihnachts⸗ und Siloeſterfeier. Sonnabend, 3 Uhr 
Kinderſtunde für jüdiſche Kinder: 5 Uhr Evangeliums · 
verkündigung für Siraeliten. 

Das Leſezimmer iſt täglich von 4—9 Uhr offen. 


Ev.⸗Iuth. Gemeinde zu Nuda⸗Pablaniela. Sonntag 
10 — Leſegottesdienſt in der Kirche; 3 Uhr Kinder⸗ 
d dent. 6 Uhr Feierlicher Silveſtergottesdienſt in der 

. Zander; 10 Sup Jahresſchlußgottesdienſt in 

Rokicle — P. Zander, Pred. Jäkel. Neujahr, 10.30 Uhr 
ottesdienſt in der Kirche — P. Zander. Sonnabend 

d. 6. Jan, 10 Uhr Hauptgottes dienft i. d. Kirche P. Zander 


Kabinett phyſtkaliſcher Heilmethoden von 


Dr. A. STEINBERG 


Lodz. 6:90 Sierbnia 3, von 10—1 und 4—7 libe 
Röntgentherapie (äußere u. innere tegen Ortho⸗ 
pädie und Mechano⸗Therapie (Rückgratverkrümmung, 
Gicht, Gelenk-, Diusfeln« u. Nervenkrankheiten), Quarz- 
lampe, Diathermie, Solux, Elektrotherapie, Darfon- 
valiſation uſw. — Heilanſtaltspreiſe. 


